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Heldentum der Front eine Verpflichtung für die Jugend
Großkundgebung mit dem Keichsugendführer zum Tag der Wehrerküchtigung“ Die Veranſtaltungen in Halle als Ausgangspunkt für das Reich

Halle, 5. Sept. Der Hallmarkt der alten
Saaleſtadt Halle bot am Sonntag das Bild
einer eindrucksvollen Großkundgebung der
Jugend, die im Mittelpunkt des Tages der
Wehrertüchtigung“ im ganzen Reich ſtand.
Lange Fahnen umſäumten den Platz, Trans
parente leuchteten von den Hänſerfronten
herab, ein rieſiges weißes Spruchband mit
den Worten „Was endlich aber doch ſiegen
wird, iſt das Feuer der deutſchen Jugend!“
zog ſich von einem Ende zum anderen. Die
Fahnen der Jugend flatterten darüber
In großen braunen Marſchblocks ſtanden

die Jungen des Gebietes Mittelland. Vor
ihnen lange Reihen von Verwundeten aus

den Lazaretten, zwiſchen ihnen die weißen,
blauen und braunen Uniformen der Sonder
einheiten. Ein Ehrenzug des Wachbataillons
Großdeutſchland und deſſen Muſikzug bildeten
den Kopf des Aufmarſches. Hunderte von
Fanfaren und Landsknechtstrommeln, die
rings um den weiten Platz ſtanden, verkün
deten das Eintreffen des Reichsjugendführers,
unſeres Gauleiters und der Gäſte.

Nach der Meldung ſchritten ſie durch den
breiten Mittelgang zur Ehrentribüne. Man
konnte unter ihnen den Chefadjutanten der
Wehrmacht beim Führer, Generalleutnant
Schmundt, General der Jnfanterie Reinicke,
den Chef des Erziehungs- und Bildungs
weſens beim Heer, Generalleutnant Wolff,
den Chef der Jnfanterieſchule Döberitz, Gene
ralleutnant Specht, den Generalmajor Kreipe
vom OKH, 4/-Gruppenführer Jürs, den Chef
bes Ergänzungsamtes der Waffen den
SA.Obergruppenführer Kob. NSKK. Ober
gruppenführer Schade, den Chef des Haupt
amtes 2 in der Reichsjugendführung, Ober
gebietsführer Dr. Schlünder, und die Spitzen
der Partei und des Staates unſeres Gaues
und der Stadt Halle ſehen. Der Führer des
Ehrenzuges des Wachbataillons meldete dem
Reichsfugendführer. Das Lied „Wir tragen
das Vaterland in unſeren Herzen“ klang aus
tauſend jungen Kehlen.

Gauleiter Staatsrat Eggeling drückte nach
der Begrüßung durch den Obergebietsführer
Reckewerth ſeine Freude darüber aus, daß
der Reichsjugendführer den Ausgangspunkt
der Veranſtaltungen zum „Tag der Wehr-
ertüchtigung“ für das ganze Reich nach Halle
gelegt hat, um von dieſer alten Soldatenſtadt
aus zur Jugend des Reiches zu ſprechen.
Dieſe Jugend ſei über Nacht aus Knaben zu
Männern geworden. Sie habe ſich tauſend
fach bewährt, ſei es an den harten Fronten
im Kampf um das Schickſal der Nafion, in
den Bombennächten feindlichen Terrors oder
im Einſatz bei vielen Kriegsaufgaben.

Dann ſprach Ritterkreuzträger Oberleut-
nant Didens als Vertreter der kämpfenden
Front zu den aufmarſchierten Mittelland
jungen. Er überbrachte die Grüße des deut
ſchen Soldaten von allen Kriegsſchauplätzen.
Oberleutnant Didens iſt Angehöriger des
ruhmreichen Wachbataillons „Großdeutſch

land“, deſſen Führer und Unterführer viel
fach das goldene Ehrenzeichen der Hitler
Jugend mit Stolz tragen. Er ſprach von der
Freude, die der Soldat an der Front emp
findet, wenn dieſer junge Nachwuchs, ge
härtet und gefeſtigt durch die nativnalſozia
liſtiſche Weltanſchauung und geſtählt an Kör
per und Geiſt, bei ihm eintrifft. Dann ergriff
der Reichsjugendführer in einer packenden
Anſprache an die Jugend das Wort. Er
führte aus:

„Meine Kameradinnen und Kameraden!
Am Tage der Wehrertüchtigung ſind unſere
Gedanken ehrfürchtig und in tiefer Dankbar
keit bei unſerem geliebten Führer und bei
ſeinen tapferen Soldaten. In dieſer Stunde
gedenkt die Hitler-Jugend in Großdeutſch
land unſerer kämpfenden Front. In allen
Teilen des Reiches hat heute wiederum die
Jugend Zeugnis abgelegt von dem Stand
ihrer Ausbildung. Da unter uns die Führer
der Bewegung und Führer der Wehrmacht
weilen, kommt damit zum Ausdruck, daß die
nätionalſozialiſtiſche Bewegung und unſere

Wehrmacht eine unzertrennbare Einheit bil
den. Wir ſind ſehr ſtolz darauf, daß eine
Aborönung der kämpfenden Front durch
einen Ehrenzug der Diviſion „Großdeutſch
land“ unter uns weilt.

Es iſt in den vergangenen Monaten die
Leiſtung auf dem Gebiet der vormilitäriſchen
Ausbildung geſteigert worden. Der Reichs
wettkampf der Marine-Hitler-Jugend, der
Reichswettkampf der Flieger-Hitler-Jugend,
hat davon ein beredtes Zeugnis gegeben.
Dieſe Reichswettkämpfe haben bewteſen, daß
der Geiſt unſerer Jugend ſtark und unge
brochen iſt. Es liegt im Sinne des Führers,
wenn der heutige Tag der Wehrertüchtigung
vor allem dem ſtillen Heldentum des deut
ſchen Heeres und der Waffen-44 gewidmet iſt.
Und ſomit bekennt ſich die Jugend an dieſem
Tage der Wehrertüchtigung zu dem Helden
tum unſerer Jnfanterie in den vorderſten
Gräben. Darum verſpricht die Jugend an
dieſem Tage, alles zu tun, um dieſen tapfern
Soldaten einen hochwertigen Nachwuchs aus

(Fortſetzung auf Seite 9)

Das Skaaksbegräbnis für König Boris in Sofia
Großzadmiral Raeder als Vertreter des Führers bei den Trauerfeierlichkeiten

had. Sofiag, 5. Sept. Das Staatsbegräbnisfür König Boris III erfolgte am Sonntag
vormittag in Sofia unter Teilnahme der
königlichen Familie, der Regierung und der
Staatsbehörden, der deutſchen Aborönung
unter Führung des Großaömirals Raeder
und vieler anderer ausländiſcher Abordnun
gen im Beiſein einer unüberſehbaren Men
ſchenmenge. Am frühen Morgen ſchon er
ſchienen die erſten Trauergäſte in der
Newſki-Kathedrale, während auf dem Kirchen
vorplatz Truppen der bulgariſchen und
deutſchen Wehrmacht aufmarſchierten. Das
Garderegiment ſtellte von der Kathedrale bis
zum Hauptbahnhof Spalier.

Dann trafen die Königin Johanna, Prinz
Kyrill, der Bruder des verſtorbenen Königs,
und andere nahe Verwandte der Königs
familie ein, worauf das von Erzbiſchöfen
und Biſchöfen mit Aſſiſtenz von insgeſammt
hundert Geiſtlichen abgehaltene Totenamt
begann. Die Trauerrede hielt der ſtellver
tretende Vorſitzende der heiligen Synode,
Erzbiſchof Neofit von Widölin. Hierauf
wurde der einfache Eiſenſarg geſchloſſen und
in die königliche Standarte mit ihrem leuch-
tenden Rot und dem goldenen Löwen gehüllt.
Der Kriegsminiſter, der Jnnenminiſter, der
Vizepräſident des Sobranje, der vberſte
Kaſſationsrichter, vier Abgeordnete und zwei
Generale trugen durch das Hauptportal der
Kirche unter Vorantritt der hohen Geiſt
lichkeit den Sarg auf ein Geſchütz, dem ſechs
ſchwarzbekleidete Pferde vorgeſpannt waren.
Die den Platz umſäumenden bulgariſchen

Truppen, unter ihnen die Leibgarde mit
ihren roten Waffenröcken, die Kadetten und
Junker, ferner das deutſche Ehrenbataillon
und die übrigen ausländiſchen Truppen
abteilungen erwieſen die Ehrenbezeigung.

Die Reihe der ausländiſchen Abordnungen
eröffnete als Vertreter des Führers Groß
admiral Raeder mit den übrigen Mitgliedern
der deutſchen Delegation. Jm Trauerzug
marſchierten nach der Regierung und dem
Diplomatiſchen Korps die ehemaligen Miniſter
präſidenten und Sobranjevorſitzenden, die
deutſchen Offiziere, die bulgariſche Generali-
tät und die hohen Beamten Den Abſchluß
bildeten die ausländiſchen Militärabordnun
gen und das deutſche Ehrenbataillon mit
einem Muſikzug der deutſchen Marine. Jm
Trauerzug wurde auch das Reitpferd des
Königs mitgeführt. Den Kondukt beſchloß
eine Schwadron Kavallerie. Am Hauptbahn
hof wurde der Staatsakt mit einer Parade
der in und ausländiſchen Truppen vor dem
Sarg beendet. Dann wurde der Sarg von
Generalen aufgenommen und durch ein
Fahnenſpalikr zum Sonderzug getragen, wo
er auf einem offenem, ſchwarz ausgeſchlagenen Wagen ſeinen Platz fand. Unter
Gebeten und dem Geſang eines Chores fuhr
der Zug zum Rila-Kloſter.

Der Führer der deutſchen Delegation für
die Beiſetzungsfeierlichkeiten für See Bo
ris III., Großaömiral Raeder, beſuchte Sonn
abendnachmiktag den bulgariſchen Miniſter
präſidenten und Außenminiſter Filoff, und
übermittelte ihm das Beileid des Führers.

Eichenlaub für Generalleutnant Großmann

dnb. Berlin, 5. Sept. Der Führer verlieh
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Generalleutnant Horſt Groß
mann, Kommandeur einer Jnfanterie-Divi-
hre 292. Soldaten der deutſchen Wehr
macht.

Schepmann von Göring empfangen
dnb. Berlin,/ 5. Sept. Reichsmarſchall

Göring empfing in ſeinem Hauptquartier im
Oſten den vom Führer mit der Führung der
Geſchäfte des Stabschefs der SA. beauftragten
Obergruppenführer Wilhelm Schepmann und
hatte mit ihm eine längere Unterredung.

Stockholmer Proteſt in London
hw. Stockholm, 5. Sept. Die Stockholmer

„Nya Dagligt Allehanda“ kündigt an, daß die
ſchwediſche Regierung in London wegen der
ſchweren Verletzungen ſchwediſcher Gebiete
bei den umfangreichen Einflügen engliſch
amerikaniſcher Luftſtreitkräfte in der Nacht
zum Sonnabend proteſtieren werde.

Todesſtrafe für Attentate auf die Ernte
b. Vichy, 5. Sept. Zur energiſchen Unter

drückung der verbrecheriſchen Attentate auf
die Ernte und auf landwirtſchaftliche Ma
ſchinen hat ſich die franzöſiſche Regierung ent
ſchloſſen, das Geſetz vom Juni, das für der
artige Anſchläge bereits ſtrenge Strafen vor
ſah, abzuändern. Nach dem neuen Geſetz wird
die ſyſtematiſche Zerſtörung der Ernte und
land wirtſchaftlicher Maſchinen fortan mit dem
Tode beſtraft. Der neue Beſchluß der Regie
rung wird in ganz Frankreich aufatmend be
grüßt.

Engliſche „Frontberichte“ aus Stockholm
hw. Stockholm, 5. Sept. Mit welchen

Methoden die gegneriſche Preſſe heute
arbeitet, zeigt ein Jnterview, das die Stock-
holmer „Nya Dagligt Allehanda“ mit einem
der „Times“ Vertreter in Stockholm ver
anſtaltet hat. Daraus ergibt ſich, daß dieſer
Mann, der natürlich als Muſter engliſcher
Zuverläſſigkeit und jvurnaliſtiſcher Wahr
heitstreue hingeſtellt wird, von ſeinem fried
lichen Büro am Mälarſee aus Frontberichte
über die Kämpfe im Oſten fabriziert. Er
hört zu dieſem Zwecke fleißig den MoskauerRundfunk ab und liefert einen Blättchen
Lügen, täglich ungefähr eine Spalte lang.
Ueber ſeine Arbeitsmethode äußert er ſich
ſelber wie folgt: „Dem Sowjetkrieg von
Stockholm aus zu folgen? Ach, das geht
ganz gut. Gewiß macht man ſich hier und
da eines kleineren Schnitzers ſchuldig, aber
wenn man es nicht ſo eilig hat, Städte zu
erobern, kann man alte Kriegsüberſichten
nach einem Monat wieder hervorholen und
ſie im großen und ganzen richtig finden
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Der Tag der Wehrertüchtigung in Halle
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ihren Reihen zu geben. Es iſt unſere Pflicht,
durch unſere Haltung und Leiſtung der Jn
fanteriſten in jeder Weiſe würdig zu ſein.

Wir haben heute Gelegenheit, es täglich
durch die Tat zu beweiſen. Wir alle ſind froh
und glücklich, daß die Jugend in unſeren
Gauen und vor allem in den Luftnotgebieten
zeigt, daß ſie der Tapferſten würdig ſein
kann. Wir ſind glücklich darüber, daß unſere
Jungen und Mädel bei Bombenangriffen ein
tapferes und ein ſtandhaftes Herz beweiſen,
und daß ſie trotz brennender Häuſer und
Straßenzüge vorbildlich ihre Pflicht erfüllen.
Auch die ſchaffende Jugend in den Betrieben
iſt bemüht, durch ihren Einſatz in der
Rüſtungsproduktion, durch ihre Diſziplin am
Arbeitsplatz, durch Gewiſſenhaftigkeit und
Pünktlichkeit der Soldaten würdig zu ſein.
Vor allem aber haben wir Gelegenheit, uns
in der Belaſtung dieſer Zeit in unſerem
Charakter zu bewähren. Denn das eine
wiſſen wir, daß die großen Entſcheidungen
auf dieſer Erde weniger durch den Verſtand
als durch den Charakter getroffen werden,
d. h. in der Zeit der höchſten Belaſtung zeigt
es ſich, wer ein ganzer Kerl iſt. Dann können
wir feſtſtellen, auf wen wir uns wirklich ver
laſſen können.

Gerade jetzt, meine Kamergöen und Kame
radinnen, wollen wir uns durch Treue und
durch Gehorſam und durch Diſziplin aus
zeichnen. Gerade jetzt wollen wir das Wort
vom Opfer nicht nur im Munde führen, ſon
dern das Opfer vorleben. Gerade jetzt wollen
wir uns auszeichnen durch unſere Zähigkeit
und durch unſere Beharrlichkeit und durch
unſere Ausdauer. Wenn heute der Krieg uns
in ſeiner Härte an jedem Tag bewußt wird,
ſo wollen wir als Jugend unſeres Reiches
noch härter werden. So wollen wir uns vor
bereiten auf den kommenden Einſatz. Unſere
hingebungsvolle Begeiſterung ſoll nichts an
deres ſein, als daß ſie ſich ſelbſt vergeſſen
gegenüber dem großen Auftrag, den das
Schickſal der Jugend in der Gegenwart ge
geben hat.

Der Führer hat zum Tag der Wehr-
ertüchtigung an ſeine Jugend eine Botſchaft
gerichtet, und er hat ſeiner Jugend zu Be
ginn des fünften Kriegsjahres ſeinen Dank
ausgeſprochen. Dieſer Dank des Führers iſt
für uns die höchſte Verpflichtung, und des
wegen verſprechen wir dem Führer in dieſer
Stunde, daß er ſich für alle kommenden
Zeiten auf uns immer verlaſſen kann. Wir
wollen ihm beweiſen, daß wir ihm durch
Haltung und Leiſtung Freude machen wollen.
Er hat den größten Kampf in ſeiner einſamen
Verantwortung für uns aufgenommen. Die
Führer des Nachkriegsdeutſchland haben eine
Hypothek auf die Zukunft aufgenommen, da
mit ſie in ihrer Gegenwart beſſer leben
konnten. Der Führer hat dieſen Kampf der
Gegenwart auf ſich ſelbſt genommen, damit
die Jugend in der Zukunft in Ehre und in
Freiheit leben kann. Dafür, meine Kame-
radinnen und Kameraden, danken wir ihm
heute aus tiefem und gläubigem Herzen. Jn
dieſer Stunde ſind unſere Gedanken bei ihm,
in dieſer Stunde grüßt ihn die Jugend, die
ſtolz iſt, Träger ſeines Namens zu ſein. Jm
feſten Glauben an den Sieg grüßen wir
unſeren geliebten Führer.“

Die Rede des Reichsjugenöführers endete
mit dem Gelöbnis an den Führer, der Gruß
an ihn hallte über den Platz, die Lieder der
Nation erklangen. Mit dem Fahnenlied der
Jugend, das ſo recht vom Geiſte und von der
Haltung der heranwachſenden Generativn
ſpricht, zogen die vielen roten und ſchwarzen
Fahnen am Reichsjugendführer und an den
großen Soldaten der Wehrmacht vorbei.
(Weitere Einzelheiten der großen Veranſtals
tung ſiehe an anderer Stelle des Blattes

Lebensmittelzufuhren wichtiger als Panzer
Anglo amerikaniſche Berichterſtatter über ihre Eindrücke an der Sowjſetfront

hw. Stockholm, 5. Sept. „Die Sowjets
kämpfen gegen die Zeit“, ſo geben engliſch
amerikaniſche Berichterſtatter, die dieſer Tage
einen kleinen Abſchnitt der bolſchewiſtiſchen
Front beſuchen durften, die ihnen gegebenen
Auskünfte ſowjetiſcher Militärſtellen wieder.
Sie ſelber ſind von dieſer Auskunft, wie wohl
auch von einigen anderen Eindrücken nicht
ſonderlich begeiſtert und begnügen ſich vor
allem mit der Schilderung der Rolle die das
engliſch- amerikaniſche Kriegsmaterial bei den
bolſchewiſtiſchen Offenſiven geſpielt habe. Sie
möchten ihm offenſichtlich einen weſentlichen
Anteil an den Offenſivanſtrengungen der
Sowjets beimeſſen. Aus Waſhington wird
jedoch bekannt, daß die Sowjets Tankbeſtel-
lungen, die ſie vor einer Reihe von Monaten
in den USA aufgegeben hatten, zugunſten
anderer Lieferungen widerrufen haben. Offen
ſichtlich ſteht in Anbetracht der enormen Be
anſpruchung, die gegenwärtig auf der engliſch
amerikaniſchen Transporttonnage beſonders
infolge der MittelmeerKriegführung laſtet,
nur ein feſter, nicht heraufzuſetzender Beſtand
des Schiffsraumes für ſolche Lieferungen zur
Verfügung. Dieſen wollen die Sowjets wohl
lieber zugunſten anderer Leiſtungen ihrer
Verbündeten ausnutzen, nicht zuletzt für
Lebensmittel, während ihnen die mittelſchwe
ren Tanks, von deren Abbeſtellung die ameri
kaniſche Darſtellung ſpricht, nicht mehr im
gleichen Maße begehrenswert erſcheinen.

Während in Waſhington Rooſevelt und
Churchill Fragen der gemeinſamen Krieg
führung gegen Europa und Japan behandel

ten, bei denen derartige Umdisponierungen
an Kriegsmaterial ſowie Verteilung der ver
fügbaren Tonnage und andere ſchwerwiegende
techniſche Fragen eine erhebliche Rolle ſpielen,
gehen in London die politiſchen Vorbeſpre
chungen für den angeſtrebten, noch engeren
Kontakt mit den Sowjets weiter. Eden hat
der Londoner „Sunday Times“ zufolge, ſeine
Bereitſchaft verkündet, „gleichviel an welchen
Ort auch immer“ zu reiſen, wenn es ſich um
das Zuſtandekommen der erſehnten Konferenz
mit den Sowjets handelt.

Jn welchem Maße die Sowjets überall in
der Welt, gleichviel ob bei Feinden, Neutralen
oder ihren Verbündeten, mit den äußerſten
Mitteln arbeiten zur Stützung dieſer Offen
ſivanſtrengungen gegen Europa und zur
Förderung ihrer allgemeinen Bolſchewiſie
rungs und Weltrevolutionsabſichten, geht
aus einem Zwiſchenſpiel in den USA hervor,
über das ſchwediſche Zeitungen berichten. Es
handelt ſich nach dieſen Meldungen aus
Waſhington um die neueſte Phaſe des Tau
ziehens um Sumner Welles. Der bisherige
Vizeaußenminiſter der USA hat ſich ſchmol-
lend an einen Fiſchplatz zurückgezogen. Zu
jenen, die am meiſten darauf hinarbeiten, ſein
enögültiges Ausſcheiden zu verhindern, ge
hören, der ſchwediſchen Quelle zufolge, ganz
beſonders radikale Elemente. Welles ſei, ſo
wird zur Erklärung hinzugefügt, zwar ſelber
keineswegs radikal, aber er gelte als persona
grata bei den Sowjets, und dies bedeutete
heute eine Menge.

Grokeske Spekulationen der Plukokratien
Hoffnung auf moralischen Zuſammenbruch Deutſchlands Zweck des Vombenterrors

hw. Stockholm, 5. Sept. Zwei neue Zeug
niſſe von nicht abzuſtreitender Bedeutung aus
dem feindlichen Lager beſtätigen noch einmal,
daß die Plutokratien alle Hoffnung auf einen
Zuſammenbruch der deutſchen Moral ſetzen,
und zwar in einem möglichſt kurzen Zeit
vaum, und daß ſie deshalb den Terrorkrieg
eingeleitet haben. Der Chef des USA-Armee
flugweſens, General Arnold, gegenwärtig in
England zu Beſprechungen mit der engliſchen
Luftwaffe über „Luftbombardements gegen
den europäiſchen Kontinent“, ſprach in Lon
don die Hoffnung aus, daß der Kampfeswille
beim Feinde bedeutend reduziert und ſeine
Moöoral in ſtarkem Maße durch dieſe Luft
angriffe vermindert werden möge. Er ſuchte
auch die Angriffe gegen nichtdeutſche Gebiete
zu rechtfertigen. Aus ſeinen Erklärungen
geht unabweisbar hervor, daß dieſer Terror
krieg bewußt nicht nur gegen Deutſchland,
ſondern gegen ganz Europa gerichtet wird.

Der zweite Zeuge iſt der ſüdafrikaniſche
Miniſterpräſident Smuts. Er meinte in einer
Rede in Prätoria, wenn die deutſche Moral
1918 zuſammengebrochen ſei, ſo könne ſie
ſicher „ſchlimmere Verheerungen als im
Dreißigjährigen Kriege“ nicht aushalten

Dies alſo iſt das Ziel der Verteidiger von
Ziviliſation, Chriſtentum und Kultur: Ueber
trumpfung des Dreißigjährigen Krieges, da
mit, wie Smuts ſich ausdrückt. „die Einwir
kung auf die zivile Moral noch verheerender
werde, als die phyſiſche Wirkung.“ Alſo aus
drücklich die Moral der Zivilbevölkerung wird
als Hauptobjekt aufs Korn genommen. Dieſe
Offenherzigkeit iſt begrüßenswert. Die Spe
kulation auf das erhoffte neue 1918 aber wird
erſt voll in das richtige Licht gerückt durch
eine Bemerkung, die Smuts beiläufig ein
fließen läßt: Der Krieg dürfe nicht weiter
gehen, bis die ganze Welt vollſtändig ermattet
und die Grundlagen der ganzen Ziviliſation
gefährdet ſeien. Deshalb ſeien die Verbün
deten gezwungen den Krieg ſpäteſtens binnen
einem Jahr zu beenden.

Die Tatſachen liegen klar: Auch die ande
ren können ſich keine unbegrenzte Fortdauer
des Krieges leiſten. Gerade weil die Zeit für
ſie drängt, häufen ſie die unmenſchlichſten und
grauſamſten Mittel, um eine Entſcheidung in
dem einzig für ſie in Frage kommenden Zeit
raum zu erzwingen. Gelingt ihnen das nicht,
droht der Boden unter ihnen ſelbſt zu beben
und ihnen jenes Schickſal zu bereiten, das ſie
Europa zugedacht hatten.

Herriot irrſinnig
b. Vichy, 5. Sept. Der frühere franzöſiſche
Miniſterpräſident und Moskau Verehrer
Edouard Herriot iſt irrſinnig geworden und
wurde in eine Jrrenanſtalt bei Naney einge
liefert. Schon ſeit einigen Wochen meldeten
die Poliziſten, die ſein Landhaus bewachten,
Vorgänge die auf eine beginnende Umnach
tung ſchließen ließen. Herriot lebte offenbar
in der fixen Jdee, er befinde ſich ſtändig in
einer Parlamentsſitzung und werde von der
Mehrheit des Hauſes angegriffen den Krieg
verſchuldet zu haben. Bei ſeinen einſamen

Spaziergängen im Park hielt er an eine nicht
vorhandene Zuhörerſchaft, die er offenbar
deutlich vor ſich ſah, ſtändig Volksreden, in
denen er ſich leidenſchaftlich verteidigte. Da
bei war ſeine dauernde Grundtheſe: „Jch
habe den Krieg nicht gewollt.“

Schwediſche Delegation für Southport
hw. Stockholm, 5. Sept. Die ſchwediſchen

Gewerkſchaften haben zu dem engliſchen Ge
werkſchaftskongreß in Southport drei Dele-
gierte entſandt, darunter ihren 2. Vorſitzenden
Anderſſon.

Brite über die Focke-Wulf 190
t. Genf, 5. Sept. Der bekannte Luftfahrt

korreſpondent des Londoner „Evening Stan
dard“, Major Oliver Stewart, befaßt ſich mit
der Qualität der deutſchen Flugzeuge Man
ſolle ſich in England nicht darüber hinweg
täuſchen, ſo ſchreibt er, daß die deutſchen
Maſchinen außerordentlich gut ſeien. Jns
beſondere lägen die Deutſchen mit ihren
Jagdmaſchinen beſtimmt nicht hinter den ent
ſprechenden anglo amerikaniſchen Maſchinen
zurück. Die Focke-Wulf 190 z. B. rufe die Be
wunderung aller Fachkeute hervor, die ein
mal Gelegenheit hatten, dieſen hervorragen
den deutſchen Flugzeugtyp kennenzulernen.

Weiter ſchwere Verluſte der Sowjets
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,enne Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Die Abwehrkämpfe im Süden und in der Mitte

der Oſtfront hielten auch geſtern den ganzen Ta
über an. Jm Donezbecken, weſtlich Charkow und be
Sſewſk wurden ſtarke feindliche Angriffe in harten
Kämpfen abgewieſen. Bei wiederholten erfolgloſen
Durchbruchsverſuchen der Sowjets weſtlich Kirow und
ſüdweſtlich Bjely erlitt der Feind beſonders ſchwere
Panzer- und Menſchenverluſte.

Jm Finniſchen Meerbuſen verſenkten Marine
küſtenbatterien der Jnſel Tytärs aus einem bolſche
wiſtiſchen Kriegsſchiffverband ein Minenräumbovt
und bveſchävigten ein weiteres ſchwer. Leichte
deutſche Seeſtreitkräfte ſchoſſen im gleichen Seegebiet
geſtern vier ſowjetiſche Bomber ab.

Die auf der Calabriſchen Halbinſel gelandeten
engliſchen Kräfte konnten am geſtrigen Tage ihren
Brückenkopf nur unweſenklich erweitern, obwohl ihnen
lediglich ſchwache deutſche und italieniſche Kräfte
gegenüberſtanden. Bei Angriffen der Luftwaffe auf
die feindlichen Landungskräfte erzielten ſchnelle deut
ſche Kampfflugzeuge Bombentreffer ſchweren Kalibers

auf einem feindlichen Kreuzer.
Durch Fliegerangriffe gegen Orte in den beſetzten

Weſtgebieten entſtanden in Wohnvierteln der an
gegriffenen Städte erhebliche Verluſte unter der Zivil
bevölkerung und Zerſtörungen an Gebäuden. Fünf
feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.

Sicherungsſtreitkräfte der Kriegsmarine verſenkten
in der vergangenen Nacht vor der nordfranzöſiſchen
Kanalküſte vier britiſche Schnellbvote und ſchoſſen ein
fünftes in Brand.

Heftige Kämpfe in Calabrien
Anb. Rom, 5. Sept. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag lautet: An der Calabriſchen
Front iſt der Feind unter ſtarken Schutz durch Luft
verbände und verſtärktem Zuſtrom von Truppen und
Panzerkräften weiter in das Hinterland vorgedrun
gen und hat ſofort einige Ortſchaften beſetzt. Zwiſchen
Palmi und Bagnarag mußten die Verteidigungs
truppen, nachdem ſie ein erſtes britiſches Truppen
kontingent, das gelandet war, zurückgewieſen hatten,
ſich zurückziehen. Jm Gebiet öſtlich von Bagnara
und in den Gebirgsbefeſtigungen von Aſpromonte
ſind heftige Kämpfe im Gange. Jtalieniſche und
deutſche Jagd und Kampfflugzeuge haben Landungs
fahrzeuge, in Bewegung befindliche Abteilungen und
Panzertruppen des Gegners angegriffen. Ein Kreuzer
wurde von Bomben ſchwer getroffen und zahlreiche
kleine Bote verſenkt.

Einflüge fanden in den Provinzen Neapel, Brin
diſi, Tarent und auf Terracing ſtatt, wo die feind
lichen Flugzeuge das Zentrum der Stadt bomhbardier
ten und die Bevölkerung der Stadt mit Bordwaffen
beſchoſſen und dadurch ſchwere Schäden und zahlreiche
Verluſte verurſacht haben.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Major Eduard Schäfer, Bataillons
kommandeur in einem Grenadier-Regiment, Haupt
mann Eberhard Münzner, Regimentsadjutant in
einem Panzergrenadier-Regiment, Oberleutnant Hein
rich Scharff, Kompanieführer in einem Grenadier
Regiment, Wachtmeiſter Joſef Trägner, Geſchütz
führer in einer Sturmgeſchütz- Abteilung, Feldwebel
Robert Vogel, Zugführer in einem Panzergrenadier-
Regiment, Obergefreiter Erich Wagner, Geſchützführer
in einem Jägerbataillon.

Ritterkreuzträger Oberſt Friedrich Friedmann,
Kommandeur eines GebirgsjägerRegiments, erlitt im
Oſten den Heldentod.

Gauverlagslelter: Burkhard Vincentz, Haupt-
sehriftletter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher Natjonal- Verlag G. m. b. H.,
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annimmt 10. Fortſetzung
„O doch, das wäre leicht denkbar. Sie

wollten natürlich den Verdacht nicht auf
kommen laſſen, daß ein Hausbewohner der
Täter ſein könnte. Und darum ſtiegen Sie
heimlich von außen her ein. Der Rubin, der
ihnen ſchon öfter an Frau Larſſon aufge
fallen war, ſchten Jhnen ein Riſiko wert zu
ſein. Sie wußten, daß der wertvolle Stein in
der Schmuckkaſſette der gnädigen Frau
aufbewahrt wurde. Sie brachen ſie auf und
nahmen den Rubin an ſich. Dann verſchwan
den Sie wieder durchs Fenſter. Nach einiger
Zeit wollten Sie harmlos wieder auf dem
gewöhnlichen Weg ins Haus, aber da merkten
Sie, daß etwas nicht geheuer war, überall
brannte Licht. So zogen Sie es vor, ſo lange
zu warten, bis die Luft rein war und kehrten
erſt in den frühen Morgenſtunden zurück.
Geben Sie zu, daß es ſo war und Sie den
Stein entwendet haben?“ Lindequiſt faßte
r Mann, der ruhig zugehört hatte, feſt ins

uge.
Ganz plötzlich aber ließ Halvar ſeine Fauſt

auf einen kleinen Tiſch, der in der Nähe
ſtand, niederſauſen und ſchrie:

„Hören Sie auf! Das verbitte ich mir.
Das iſt eine Unverſchämtheit! Jch werde Sie
wegen Beleidigung verklagen! Ich habe nichts
zu geſtehen.“

Der Detektiv lächelte ſpöttiſch. „Und das
ſollen wir glauben Dann ſagen Sie doch, wo
Sie ſich in der kritiſchen Zeit aufhielten!“

„„Jch ſagte doch ſchon: ich ging ſpazieren.
Im Freien Es war eine ſchöne Nacht.“

„AlleinHalvar zögerte. „Nein“, geſtand er dann.
„Wer war bei Jhnen?“

„Eine Dame.“
Sagen Sie ihren Namen!“
Eine Pauſe entſtand. Der Diener ſtierte

auf den Boden, als ſuchte er etwas. Dann
ſtraffte er plötzlich ſeine Haltung und erklärte:
„Dieſer Name wird nie über meine Lippen
kommen. Und wenn Sie mich bis vors Ge
richt ſchleppen. Und wenn man mich foltern
und verurteilen ſollte. Hören Sie: nie! Jch
weiß, was ich der Ehre einer Frau ſchuldig
bin. Jch betrachte mich als Kavalier.“

Auf dieſe hochtrabenden Worte hin trat
erneut eine Stille ein. Schließlich hielt es
Frau Pattkull an der Zeit, einzugreifen.
„Lieber Mann“, begann ſie mit ihrer tiefen
Stimme und bemühte ſich, einen milden Ton
anzuſchlagen, „warum ſträuben Sie ſich ſo
ſehr? Wenn Sie mit dem Einbruch nichts zu
tun haben, können Sie uns doch die Wahrheit
ſagen! Wir werden Sie wegen Jhres Flirts
nicht verurteilen. Jn der Jugend kommen
dieſe Dinge vor, das iſt. nichts Beſonderes.
Mit welchem Mädchen ſpazierten Sie alſo im

reien herum iſt es in der Nachbarſchaft
eſchäftigt

„Es iſt nicht in der Nachbarſchaft. Es iſt
kein Dienſtmädchen. Wenn Sie es auch nicht
für möglich halten: es handelt ſich um eine
Dame aus Jhren Kreiſen“ er ſtarrte bei
dieſen Worten Frau Pattkull herausfordernd
an „jawohl, um eine Dame der Geſellſchaft!
Aber den Namen werden Sie mir nie, nee
entreißen.“ Halvars unraſiertes Geſicht war
nun hochrot angelaufen, ſeine Augen ſprühten
Blitze, er ließ die Mütze fallen und ballte die
Fäuſte, als ob er ſich verteidigen müſſe. Frau
Pattkull und Lindequiſt blickten erſtaunt auf
den Wütenden. Beiden verſchlug es die
Sprache. Sie wußten nicht, ſpielte er
Theater oder meinte er das, was er ſagte
wirklich ernſt. „Ein abſcheulicher Kerl“, mur
melte Frau Pattkull entrüſtet.

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür,
und Setterval trat herein. Der baumlange
Inſpektor beſah ſich eine Weile beluſtigt die
Situation, Dann ſtellte er ſich der alten Dame

vor und wandte ſich darauf an Lindequiſt, den
er kannte.

Ach, der Herr Privatdetektiv! Betätigen
Sie ſich neuerdings hier im Hauſe?“

„Jch habe ihn mit der Unterſuchung des
e beauftragt“, erklärte Frau Pattkull
ſtreng.

„Oh, ich will nichts dagegen einwenden,
wenn Herr Lindequiſt an der Aufklärung
mitwirkt. Nur muß ich darauf aufmerkſam
machen, daß die Polizei den Fall in Händen
hat.“ Der Inſpektor lächelte verbindlich.

„Wie ich ſehe, findet gerade ein Verhör
ſtatt

„Allerdings“, beſtätigte Lindequiſt. „Der
Diener hier will nicht eingeſtehen, wo er
ſich in der Nacht des Einbruchs aufgehalten
hat und mit wem er zuſammen war

„Sie wollen uns das nicht verraten
forſchte Setterval den Diener aus, und dieſer
antwortete lakoniſch:

„Nein. Jch beantworte dieſe Frage nicht.
„So. Dann zeigen Sie mir wenigſtens

einmal Jhren Fuß.“
„Wie bitte?“
„Ja. Jhren rechten Fuß. Stellen Sie ihn

auf dieſen Stuhl!“ Setterval zog das Papier
muſter, das er ſich nach dem Abdruck im
Garten angefertigt hatte, aus der Taſche und
legte es neben Halvars Schuh. Es beſtand
aber keine Uebereinſtimmung der Schuh
war erheblich größer als das Papier.

„Vielleicht trägt er abſichtlich größere
Schuhe als in jener Nacht“. ließ ſich Linde
quiſt vernehmen. Auf dieſen Einwand hin
befahl der Jnſpektor dem Diener, den Schuh
auszuziehen. Halvar gehorchte. Aber auch der
beſtrumpfte Fuß überragte noch das Papier-
muſter.

Nein, der Mann hier hat fene Fußab-
drücke nicht hinterlaſſen“, ſtellte Setterval
abſchließend feſt und erklärte darauf dem
Diener, daß er jetzt gehen könne. Halvar
nahm ſeinen Schuh in die Hand, warf Frau
Pattkull einen bitterbbſen Blick zu und hinkte
aus dem Zimmer.

Die alte Dame erhob ſich und ſchritt auf
den Inſpektor zu. „Wollen Sie ihn wirklich
laufen laſſen Der Kerl iſt im höchſten Maße
verdächtig. Brüſtet ſich, eine vornehme Dame
habe die Nachtſtunden mit ihm zugebracht!
Dieſer unraſierte Kerl und eine Dame
Da hört die Weltgeſchichte auf.“ Frau Patt-
kull ſchluckte wie an einem ſchweren Biſſen.
Dieſe Vorſtellung ſchien ihr alles Da-
geweſene zu überſteigen. „Unmöglich, völlig
unmöglich“, fuhr ſie fort, „der Kerl lügt. Und
wer lügt, der ſtiehlt.“ Triumphierend hob
ſie den Stock, als habe ſie mit dieſem Aus
ſpruch Halvar eindeutig überführt.

„Wir können uns nur an Tatſachen
halten“, meinte der Jnſpektor, der lächelnd
die Entrüſtung der merkwürdigen Frau
beobachtete. „Der Diener ſcheint bis jetzt
keineswegs ſonderlich belaſtet.“

„Nicht? Jch bin erſtgunt, Herr Jnſpektor!
Spüren Sie nur erſt einmal dieſe Dame
vielmehr dieſe Perſon auf, in deren Be
gleitung Halvar geweſen ſein will

Setterval ſchüttelte den Kopf. „Aber nein,
Frau Pattkull. Das iſt vorderhand wirklich
nicht das Wichtigſte, Jch möchte jetzt lieber
noch die Köchin vernehmen, um zu erfahren,
ob ſie irgendeine Beobachtung zu melden
hat. Vielleicht haben Sie die Güte, ſie
hereinzuſchicken. Jch möchte ſie aber ohne
Zeugen verhören es iſt beſſer ſo. Herr
Lindequiſt kann fa meinetwegen hierbleiben.“

Es ſchien erſt, als ob Frau Pattkull Ein
ſpruch erheben wollte. Schließlich aber ver
ließ ſie ſchnell das Zimmer, zutiefſt über
zeugt, daß der Beamte ſich in bezug auf
Halvar einer unverzeihlichen Unterlaſſungs
ſünde ſchuldig gemacht habe.

Die Köchin Kate kam gleich darauf zur
Tür herein, etwas zögernd und ſichtlich ver
legen. Sie trug eine ſaubere weiße Schürze
und war ziemlich beleibt.

Fortſetzung folgt

t
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AUS DER GAUSIADI
Verdunkelung: Von Montag 20.39 Uhr bis Diens

tag 5.48 Uhr. Mondaufgang: Montag 13.20 Uhr;
Monduntergang: Montag 22.46 Uhr.

Frohes Morgenſtändchen in der s
Die „Z“, die durch die noch morgendlich

leeren Straßen fuhr, zeigte das gewohnte
Bild. Sie trug die täglich wiederkehrenden
Geſichter mit ſich, dieſe erſte Straßenbahn, die
ſoeben das Depot verlaſſen hatte. Vertieft in
ſeine Zeitung, wie immer, ſaß der alte Herr
im grauen Spitzbart neben der ſtets in einem
Buch leſenden Dame. Die zwei blutjungen
Burſchen auf ihren traditionellen Eckplätzen
machten das übliche Nickerchen. Das vierblätt
rige Kleeblatt, drei Männer und eine Frau,
führten den gewohnten morgendlichen Plauſch.
Alle führte die Straßenbahn ihrem täglichen
ernſten Pflichtenkreis des Kriegsalltages zu.
Von Frau und Kind begleitet, fuhr ein Front
ſoldat nach beendigten frohen und glücklichen
Urlaubstagen zum Hauptbahnhof, neuen
Kämpfen und Siegen entgegen.

Auf einmal hoben ſich die Köpfe, alles
lauſchte geſpannt! War das nicht verhaltene
Muſik, die in ihre Ohren drang? An der
Tür lehnte die junge Schaffnerin und ſpielte
uns allen ein ſchönes Morgenlied auf einer
Mundharmonika. Freudig überraſcht erhell
ten ſich die Geſichter ob dieſes unerwarteten
Frühkonzertes. Zuſtimmung klang allſeitig auf.
An der nächſten Straßenbahnhalteſtelle brach
das zweite Volksliedchen ab, der Dienſt rief!
Gewandt bediente die nette Schaffnerin die
neuen Fahrgäſte. Und ſchon erfrete ein an
deres Stück die aufgeſchloſſene Straßenbahn
gemeinſchaft. Zwiſchen dem Aufrufen der
Halteſtellen, dem Abklingeln, Ausgeben der
Fahrſcheine und Geldkaſſieren ertkönte wieder
und wieder eines der ewig ſchönen Volkslieder
Offenſichtlich ungern verließen die Fahrgäſte
den Wagen. Am liebſten wären ſie alle bis
zur Endſtation mitgefahren. Ob die kleine
blonde Straßenbahnſchaffnerin ſich deſſen be
wußt war, daß ſie durch ihr friſch-frohes
Morgenſtänöchen ihren Fahrgäſten einen ſon
nigen Tagesbeginn mit auf den Weg gegeben

hat Hawu.e

Wer gehört zu den Selbſtverſorgern?
Nach den bisherigen Vorſchriften kechneten Kinder

unter 14 Jahren und ältere, die ſich noch in der Aus
bildung befinden, ohne weiteres zur Selbſtverſorger
gemeinſchaft, wenn ſie im Haushalt des Selbſt
verſorgers verpflegt wurden. Anderen Haushalts
mitgliedern, z. B. erwachſenen Söhnen und Töchtern,
Hausangeſtellten uſw., ſtanden die Vorteile der Selbſt
verſorgung nur zu, wenn ſie im Haushalt verpflegt
wurden und in der Landwirtſchaft oder im Haushalt
des Selbſtverſorgers hauptberuflich tätig waren. Nach
dieſer Regelung konnten Söhne und Töchter von
Selbſtverſorgern, die z. B. hauptberuflich in einer
Fabrik oder in einem Büro arbeiten nicht als Selbſt
verſorger anerkannt werden. Neuerdings gehören
alle eigenen Kinder des Haushaltungsvorſtandes und
ſeines Ehegatten ohne Rückſicht auf Alter und Haupt
beruf zur Selbſtverſorgergemeinſchaft. Die übrigen
Haushalts angehörigen können jedoch nach wie vor nur
in den Genuß der Selbſtverſorgerſätze kommen, wenn
ſie in der Landwirtſchaft oder im Haushalt haupt
beruflich tätig ſind.

gdahal

Zahnärztliche Betreuung der ſtudierenden Kriegs
teilnehmer. Für alle Kriegsteilnehmer, die als Ver
wundete oder Beurlaubte auf den deutſchen Hoch
ſchulen ſtudieren, hat der Reichsſtudentenführer Gau
leiter Dr. Scheel über das Reichsſtudentenwerk be
ſondere Matznahmen zur geſundheitlichen Betreuung
veranlaßt. Da die männlichen Studierenden der
deutſchen Hochſchulen heute faſt ausſchließlich Ver
ſehrte oder brurlaubte Soldaten ſind, wurde der
Geſundheitsdienſt des Reichsſtudentenwerks ſchon ſeit
längerer Zeit voll auf die Erforderniſſe der Kriegs
teilnehmer, beſonders der Verſehrten, eingeſtellt. Jn
dieſem Zuſammenhang wurde jetzt für alle Kriegsteil
nehmer eine Zahnſanierung durchgeführt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
v Mit dem EK. 2. Klaſſe wurde ausgezeichnet:
7 n gtrrſen Qrergefreiter Paul Kleemann, Stein
weg

AÄÜaanaaaaaaaaenüchterne Betrachtungen über literariſchen Ruhm

Tauſend ſriſche Mittellandjungen auf den Brandbergen
Glakier Ablauf aller Vorführungen zeigte dem Keichsjugendführer den Stand der Wehrerlüchtigung

Am Sonntag hatte die Jugend des Ge
bietes Mittelland ihren großen Tag. Die
älteſten Jahrgänge der HitlerJugend, die
ſich in den Wehrertüchtigungslagern auf
ihren kommenden ſoldatiſchen Einſatz vor
bereiten, konnten auf den Brandbergen und
an der Saale ihrem Reichsjugendführer, dem
Gauleiter und hohen und höchſten Offigieren
der Wehrmacht und der Waffen in vielen
Einzelvorführungen den Stand ihrer vorbe
reitenden Ausbildung zeigen.

Mit bemerkenswertem Eifer und Dienſt
freiudigkeit beantworteten die Jungen die
Fragen ihrer Ausbilder nach der Entfernung
des Bergrückens in der Ferne und nach der
Art, den Kompaß einzurichten. Ziele wurden
angeſprochen, Kartenzeichen gedeutet, Schützen
löcher ausgehoben und Gewehre eingerichtet.
Der Reichsjugendführer erſchien beim Tar
nen, ſtellte ſelbſt Fragen und überzeugte ſich
vom Können der jungen Melder. Die Gene-
rale ſahen beim Zeltbau zu, ſprachen mit den
Jungen und hatten ihre Freude an den ſiche
ren, klaren Antworten, die ihnen zuteil wur
den. Sie ſtanden hinter den jungen Schützen
auf dem Schießſtand und freuten ſich über ihre
Haltung auf dem Anſchlagtiſch. Der Stand
der Ausbildung iſt, was die infanteriſtiſche
Schulung anbelangt, erfreulich hoch.

Die Sondereinheiten der Hitler-Jugend
nahmen mit ihren Darbietungen einen brei
ten Raum ein. In großen Zelten ſaßen die
FliegerHJ. an der Morſetaſte, die Nachrichten HJ. am Feldfernſprecher und Klappen-
ſchrank die Marine HJ. an ihren Funk-
geräten.

Mit Salven aus leichten und ſchweren
Flakgeſchützen empfingen die Luftwaffen
helfer den Reichsjugendführer und führten
Exerzieren am Geſchütz vor. Modellflug
gruppen der Flieger- H. führten ſelbſt
gebaſtelte Benztn- und Gummiflugmodelle
vor, die Flieger-HJ. übte ſich in Winden
und Gummiſeilſtart und ſchwebte über den

Brandöbergen: Auf Leichtmotorrädern brau
ſten die Motor-Hitler-Jungen durch ſchwie
riges Gelände und Waſſer und legten eine
ſehr ſchwierige Abfahrt durch eine Schlucht
hin, die von diſziplinierter Beherrſchung der
Fahrzeuge ſprach. Reiter-HJ. galoppierte
die Brandberge hinauf und hinunter, zeigte
ihre Pferde in den verſchiedenſten Gang
arten, ſattelte auf und ab. Eine beſondere
Ausbildungsgruppe ſtellten die Schnell
kommandoveinheiten der HJ. dar, die Ent
ſtehungsbrände löſchten. Die Feuerwehrſchar
ging mit langen Schlauchleitungen beherzt
einem Großfeuer mit heftiger Rauchentwick
lung zu Leibe. Die Jungen vom Geſund-
heitsdienſt ſuchten Verletzte auf, verbanden
und transportierten ſie.

Kurz darauf konnte ſich der Reichsjugenö
führer vom Stand der Ausbildung der
MarineHJ.-Einheiten überzeugen, die von
den Grundbegriffen ſeemänniſchen Könnens,
dem Knoten und Spleißen, bis zum Sprung
mit dem Sturmboot über ein im Waſſer
liegendes Hindernis überraſchten. Kutter
rennen, Auf und Abtakeln eines Segel-
bootes, Ueberſetzen über die Saale mit
Schlauchbooten und Sturmbootwendungen
im Glied waren für die alte Saale ein unge
wöhnliches Bild.

Den Abſchluß dieſer Schau, die keineswegs
den Eindruck einer eingedrillten, geſtellten
Zuſammenſtellung vermittelte, bildete eine
machtvolle Kundgebung auf dem Hallmarkt.
Nach den Begrüßungsworten des Ober
gebietsführers Reckewerth ſprachen Gau
leiter Staatsrat Eggeling und der Reichs
jugendführer. (Ueber den Verlauf dieſer
Feierſtunde berichten wir auf Seite 1 unſerer
heutigen Ausgabe.)

Im Anſchluß an die Veranſtaltung trugen
ſich der Reichsjugenöführer und die Generale
und Ritterkreuzträger nach vorangegange
nem Empfang durch Oberbürgermeiſter Dr.

Drei Gauarbeitsämler in Mitteldeutſchland

Das Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland
in Erfurt hat mit dem 31. Auguſt 1943 auf
gehört zu beſtehen. An ſeiner Stelle und an
Stelle der Reichstreuhänderbezirke Mittel
elbe und Thüringen ſind am 1. September
die drei Gauarbeitsamtsbezirke Halle Merſe
burg, Thüringen und Magdeburg Anhalt ge
treten. Zum Präſidenten des Gauarbeits
amtes und zum Reichstreuhänder der Arbeit
iſt in Halle Merſeburg Vizepräſident Weiz
mann, in Thüringen Reichstreuhänder Dr.
Wieſel und in Magdeburg Anhalt Reichs
treuhänder der Arbeit für das Wirtſchafts
gebiet Mittelelbe -Brigadeführer Glatzel
ernannt worden. Die Uebergabe der Ge
ſchäfte des bisherigen Landesarbeitsamts
Mitteldeutſchland an die drei neuerrichteten
Gauarbeitsämter erfolgte in Erfurt in An
weſenheit des Generalbevollmächtigten für
den Arbeitseinſatz, Gauleiters Sauckel, und
des Gauleiters von Halle Merſeburg Egge
ling. Der Präſident des bisherigen Landes-
arbeitsamtes Gauleiter Dipl.-Jug. Jung
gab einen kurzen Ueberblick über den Ar
beitseinſatz in Mitteldeutſchland von ſeinem
Amtsantritt am 1. Januar 1940 an. Aus
dieſem Rechenſchaftsbericht ging hervor, daß
im Bezirk des Landesarbeitsamtes Mittel
deutſchland in den 8 Jahren 2 189 000 Ar
beitseinſätze vermittelt wurden. Präſident
Jung iſt zu einer neuen Aufgabe berufen
worden, er iſt zum Leiter der Reichsinſpek-
tion der Arbeitseinſatzämter ernannt
den. Reichstreuhänder -Brigadeführer

Von Richard Dre ws
Wer lieſt heute noch, wenn nicht aus Be

rufspflicht oder literariſcher Liebhaberei
Karl Gutzkow? Wer weiß viel mehr von
ihm als den bloßen Namen? Ohne unge
bildet geſcholten zu werden oder erröten zu
müſſen

Und doch war er. bis weit über die Mitte
des vorigen Jahrhunderts, ein ſtrahlendes
Geſtirn. Den Ruhm ſeiner wirklich großen
Zeitgenoſſen Storm, Keller, Hebbel, C. F.
Meyer, Mörike, Otto Ludwig weit überſtrah
lend. Sein unbändiger (neunbändiger!) Ro
manſchinken „Die Ritter vom Geiſt“, ſein
„Zauberer von Rom“, ſein „Uriel Acoſta“
waren die vielgerühmten Parabdeſtücke einer
prächtigen literariſchen Schaunummer die
von den damaligen Literaturpäpſten auf den
Märkten der Zeit mit ſtimmbandgewaltiger
Lautſtärke angeprieſen wurde.

Bleiben wir beim neunzehnten Jahrhun-
dert. Eine zweite Glanznummer war Fried-
rich Spielhagen, der ſogar erſt 1911 geſtorben
und doch ſchon ſo vergeſſen iſt, daß die älteſten
Leute ſich ſeiner kaum noch erinnern. Und
dabei haben die Deutſchen des vorigen Jahr-
hunderts ſeinen Roman „Problematiſche Na
turen“ zu Hunderttauſenden geleſen. Wer
las hingegen Gottfried Kellers Meiſterroman
„Der grüne Heinrich“? Ein paar ſonderbare
Käuze, die es ſich durchaus in den Kopf ge
ſetzt hatten, dieſen weithin unbekannten
Schweizer Erzähler für einen Großen zu hal
ten. „Der Grüne Heinrich“ iſt heute einer der
ganz wenigen deutſchen Romane von zeitüber
dauerndem Wert; die „Problematiſchen Na
turen“ locken hingegen keinen Leſer mehr hin
ter dem Ofen hervor. t

Wer, außer dem Literarhiſtoriker, kennt
noch Ludolf Wienbarg? Den einſt viel-
gerühmten Verfaſſer der „Aeſthetiſchen Feld
züge“ Und doch war er dereinſt der lär

mende Anführer der „Jungdeutſchen“, der
einer ganzen Generation die literariſchen
Gehſchritte beibrachte. Er wurde an Macht
und Einfluß nur noch von Rudolf von Gott-
ſchall erreicht, der ein Vierteljahrhundert
ſpäter, ebenfo wie Wienbarg dereinſt, ein all
mächtiger Literaturgötze war. Auch er friſtet,
kängſt vergeſſen trotz unbeſtrittener Ver
dienſte, ein kümmerliches Fortleben nach dem
Tode in den Literaturgeſchichten,

Und Anaſtaſius Grün? Friedrich Boden
ſtedt? Ernſt Raupach? Friedrich Halm?
Karl Gerok? Julius Moſen? Hermann
Lingg? Graf Schack? Otto Roquette? Hein-
rich Leuthold? Sie alle zu Lebzeiten einſt
hochgeprieſene, in den Literaturhimmel ge
hobene Lyriker und Dramatiker, deren Ge
dichte und Dramen, deren langatmige Vers-
erzählungen zum größten Teil vermodert
und verweſt ſind. Das eine oder andere kurze
Gedicht hat ſich in ältere Leſebücher hinüber-
retten können. oder in eine Anthologie. rechte
und ſchlechte Durchſchnittsware das meiſte.

Und wie berühmt war einſt Robert Hamer-
ling! Deſſen „Ahasverus“, deſſen „König von
Sion“ einſt die literariſche Welt in Atem
hielten! Wie berühmt Rudolf Baumbach, der
lyriſche Süßholzraſpler und zierliche Zucker
bäcker! Wieviel Tränen ſind ob ſeiner
Bücher vergeſſen worden! Wie rührte er das
Leſerherz! Eine nüchterner, ehrlicher ge
wordene Zeit nannte dieſen Teigwaren-
fabrikanten allerdings kernig und grob
„Butzenſcheibenlyriker“.

Luiſe Mühlbach und Ernſt Eckſtein! Die
eine ein redſelig plätſchernder Mühlbach, der
andere einſt wirklich ein Eckſtein unter den
Erzählern nach der Meinung ſeiner Zeit
genoſſen, Lieblingsautoren des deutſchen
Hauſes heute beigeſetzt im großen Bein

Uebergabe der Geſchäfte in Anweſenheit des Gauleiters Staatsrat Eggeling

Glatzel dankte für die Unterſtützung, die ihm
der Gauleiter für Halle Merſeburg in ſeinem
bisherigen Amt zuteil werden ließ. Bize
präſident Weizmann entwickelte dann in kur
zen Worten ſeine Aufgaben, die er als Prä
ſident des neuen Gauarbeitsamtes Halle
Merſeburg übernommen hat. Gauleiter
Eggeling hob in einer Anſprache die neue
große Verpflichtung hervor, die den für die
Totalität der nationalſozialiſtiſchen Führung
verantwortlichen Stellen mit der Errichtung
der Gauarbeitsämter gegeben worden ſei.

Zuletzt legte der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinſatz Gauleiter und Reichs
ſtatthalter Fritz Sauckel in einer großen
Rede die Gründe klar, die zur Errichtung
der Gauarbeitsämter maßgebend waren. Die
weiteren Ausführungen galten der Frage
einer neuen deutſchen Einheitsverwaltung.
Von den neuen Gauarbeitsamtleitern er
warte er einen engen Kontakt mit den Gau-
leitern, eine vorbildliche Kamergoöſchaft und
eine ſtändige Fühlungnahme mit der DAF.
Er verlange von ihnen, daß jedes Arbeits
amt und jede Nebenſtelle zu einem Brenn-
punkt des nationalſozialiſtiſchen Erkennt
niſſes gemacht werde. Solange der Krieg
andauere, gelte es, Zahl- und Leiſtungskurve
ſteigend zu halten und damit dem Kriegsziel
der Feinde auf Abnutzung der Kräfte ent
gegenzuwirken. Daß wir niemals kapitu

wor- lieren, dieſes Bewußtſein müſſe in jedem
Arbeitsamt vorhanden ſein.

haus der Literatur. Doch damit iſt der
Rundgang durch die Leichenſchauhalle nicht
beendet. Wilhelm Jordan. Er dichtete die
Nibelungen um und ſogte von dieſer Um
dichtung in unberechtigtem, von der Zeit
längſt als komiſch empfundenem Vaterſtolz,
daß ſie „zu leben vermöge, ſolange ein deut
ſcher Mund noch in deutſchen Worten das
Weltall deutet“ (11).

Staub, Moder, Aſche, Verweſung, wohin
wir ſehen. Schickſal der Mittelmäßigen, die
mangelnder Abſtand für lauter Geniuſſe
hielt. Längſt ſind die wahren Dichter des
19. Jahrhunderts an ihre Stelle getreten, iſt
die Spreu vom Weizen geſondert. Der flüch
tige Tageslärm iſt verhallt, die Kränze, die
man den Falſchen flocht, ſind entblättert, ge
blieben ſind ein paar Namen auf den ver
witterten Särgen des Literatur-Mauſoleums.
a erne Feſtſtellungen über literariſchen

uhm.

EEIMISCAES KULTURLEBEN
Mozarts „Figaro“ als Auftakt

Jm Stadttheater wurde die fünfte Kriegsſpielzeit
mit MozartKlängen eingeleitet. Der unſterbliche
„Figaro“, aus dem vergangenen Spieljahr bereits
bekannt, bildete den klangvollen, lebensfrohen und be
ſchwingten Auftakt.- Wir haben ſeinerzeit bei der
Erſtaufführung des Werkes ausführlich deſſen Eigen
heit und ſeine Wiedergabe gewürdigt; es bleibt uns
heute nur zu beſtätigen, daß Richard Kraus wiederum
feinnerviger Leiter einer vollabgerundeten Aufführung
war und ſicher, feſt und doch beſchwingt und locker die
wunderſamen Klänge Mozarts zum Leuchten brachte.

Die Soliſten ſind noch mehr in ihre Aufgaben
hineingewachſen, auch Fritzi Göhrum (vom Staats
theater Braunſchweig als Gaſt) als Suſanne fügte
ſich prächtig in das wohlabgeſtimmte Enſemble ein.
Mit äußerſter Stilreinheit verbindet die Künſtlerin
geſchickte Nutzung ihrer Stimmittel und eine über
legenſichere Darſtellung. Ihre vorjährige Zerbinetta
iſt noch unvergeſſen.)

Nach dieſem glücklichen Auftakt erwarten wir nun
die erſte Neuinſzenierung, die am Donnerstag mit
Leſſings „Emiliag Galotti“ gebracht wird, und der am
28. September die Neueinſtudierung von Bizets
„Carmen“ folgen wird. Robert Glase

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Die Vorführungen der Marine-Hitler- Jugend

an der Kröllwitzer Brücke

Dr. Weidemann im Rathaus in das „Gol
dene Buch“ der Stadt Halle ein.

Auf dem Abdolf-Hitler-Ring fand vor dem
Reichsjugendführer und ſeinen Gäſten ein
Vorbeimarſch aller beteiligten Einheiten ſtatt.
Die Reihenfolge des Vorbeimarſches war in
ihrer Zuſammenſetzung äußerſt ſinnvoll.
Nach den Marſchblöcken, den Fahnen der
Jugend und der Pianpfe, kamen die der
Hitler-Jugend. Die Sondereinheiten, Flie
er, Marine-, Motor-HJ. ſchloſſen ſich an.
ihnen folgten dte Formationen der Wehr-

ertüchtigungslager und zum Schluß mar-
ſchierte der Ehrenzug des Wachbataillons
„Großdeutſchland“ und eine Ehrenabordnung
der Luftwaffe am feſtlich ausgeſchmückten

Paradeort vorbei. Gt,
Militärmuſik am Sonntagabend

Die Heimat hat jetzt nicht oft Gelegenheit, gute
Militärmuſik zu hören. Um ſo verſtändlicher war das
roße Jntereſſe, das dem Konzert des Muſikkorps des
achbataillons „Großdeutſchland“ am Sonntagabend

im Stadtſchützenhaus entgegengebracht wurde. Unter
der Leitung des bekannten Stabsmuſikmeiſters
Friedrich Ahlers bot dieſer ausgezeichnete Klang
körper ein ausgeſuchtes, abendfüllendes Programm
zur Freude der beifallbegeiſterten Hörer. Der erſte
Teil fand ſeinen Höhepunkt in Liſzts zweiter Ungari
ſchen Rhapſodie und unterhielt mit beliebten
Fanfarenmärſchen für Heroldstrompeten und Keſſel
pauken. Der zweite Teil brachte Militärmärſche,
Roſſinis Ouvertüre zu „Wilhelm Tell“ und klang
aus in Melodien von Meiſel und Kreuder. Ks.

Gebrauchte Radioapparate für Fliegergeſchädigte.
Dem Rundfunkmarkt ſtehen durch beſondere Maß
nahmen des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda laufend gebrauchte Rundfunkgeräte
zur Verfügung. Es werden für dieſe gebrauchten
Geräte von den Landeswirtſchaftsämtern beſondere
Bezugſcheine (Serie E) ausgegeben. und zwar vor
zugsweiſe an- Fliegergeſchädigte. Der Einzelhandel
liefert die gebrauchten Geräte gegen den dem Bezug
ſchein angehefteten Beſtellabſchnitt. Bevor der Einzel
bandel die Geräte erhält, werden dieſe auf einwand
freie Beſchaffenheit geprüft.

W

RUNDFVNE VOV MORB O
Reichsprogramm: 16.00: Opern und Ballettmuſik.

20.20: Melodien aus beliebten Operetten. 21.00: „Eine
Stunde für dich.“

Deutſchlandſender: 20.15: Das Große Konzert Ewige
Muſik Europas

e

Die Planung des HansSchemm Hauſes
Die Schulſtadt Halle legt nunmehr den 4. Arbeits

plan des HansSchemm Hauſes für das Schuljahr
1943/44 den Erziehern und zugleich den Eltern, Lehr
herren und Freunden der Schule und des Hans-
Schemm Hauſes vor. In einleitenden Worten betont
Stadtſchulrat Dr. Grahmann die kriegswichtige Be
deutung von Schule und Erziehung und ſagt dabei,
es ſei von entſcheidender Bedeutung, daß unſere
Jugend in ihrer Haltung, in ihren Kenntniſſen und
Fertigkeiten, in ihrem Wollen und Können das Rüſt
zeug erhalte, das ſie für den Kampf brauche, jetzt im
Kriege und dereinſt im Frieden. Eingehend auf die
Leiſtungen in Halle, ſagt Dr. Grahmann, daß es für
eine Großſtadt ein beruhigendes Gefühl ſei, feſtzu
ſtellen, daß die Leiſtungen auch im vierten Kriegsjahr
reſtlos gehalten werden konnten. Dem HansSchemm
Hauſe gebühre neben der Arbeit aller Erzieher ein
Anteil an dieſem Erfolg. 89 130 Beſucher zählte es
im abgelaufenen Veranſtaltungsjahr.

Nun alſo liegt der neue Plan vor, aus dem im
folgenden knappe Auszüge vermittelt werden. Einen
breiteren Raum nehmen die wiſſenſchaftlichen Vor
träge ein, die bedeutende Namen und Themen brin
gen. So ſpricht Univ.Prof. Dr. Tumlirz, Graz, über
„Pſvychologie und Pädagogik der Reifejahre“, Dozent
Dr. habil. Schönebaum, Leipzig, über Johann Hein
rich Peſtalozzi in neuer Sicht“, Univ.-Prof. Dr. Kroh,
Berlin, über „Grundformen des erzieheriſchen Geſchehens“, Univ. Prof. Dr. Volkelt, Leipzig, über
„Vom bildneriſchen Geſtalten des Kindes“, Univ.
Prof. Dr. C. Bennholt-Thomſen, Prag, über „Wand
lungen der körperlichen Entwicklung der heutigen
Jugend“, Univ.Prof. Dr. von Leers, Jena, über
„Der AmerikaMythos, ſein Zuſammenbruch und
unſer Geſchichtsbild“, Univ.Prof. Dr. Sander, Jeng,
über „Die Entwicklung der Phantaſie im Kindes
alter“. Univ.-Prof. Dr. Springmeyer, Halle, über
„Menſchenbild und Rafſeidee in ihrer Bedeutung für
die Erziehung“ und Generalmajor Theiß über
„Deutſchlands Panzerwaffe“.

Die Reihe „Vorträge und Führungen für Eltern,
Lehrherren und Erzieher“ leitet Stadtſchulrat Dr.
Grahmann ein; weitere Perſönlichkeiten aus dem
Schulweſen werden einſchlägige Referate beiſteuern.

ührungen werden die Jntereſſierten in alle inög
ichen Fachgebiete einweiſen, und in Arbeitsgemein
ſchaften werden Themen und Sachgebiete aus dem
Erziehungsweſen behandelt werden. U. a. werden
Koch Hermann Eris Buſſe, Johannes Linke und Karl
Götz aus eigenen Werken leſen.



Seltfe 4
Turnen Sport Spiel

6. September 1943

blegemariue behertgelte den Zwöl hauipl

Jm deutſchen Zwölfkampf der Männer, der in
Augsburg ausgetragen wurde, ſpielten die Soldaten
der Kriegsmarine eine überlegene Rolle. Sie ſtellten
mit Erich Wied (236 Punkte) den Sieger und in Theo
Wied mit 2314 P. den Zweiten. Drikter wurde Hans
Friedrich (München) mit 228,3 P. Außerdem brachten
ſie weitere vier Turner unter die erſten acht. Zum
vierten Male holte ſich Jrma Walther-Dumbsky
(Nürnberg) mit 161,7 P. ihre Meiſterſchaft im deut
ſchen Achtkampf der Frauen vor Martha Brugtmeyer
(157 P.). Die Sommerſpiele brachten den DtB 62
Linz im Fauſtball der Männer und TG 48 Schwein
furt im Korbball der Frauen als neuen Meiſter.

Deitgehe Faudhallueiglergehaft der Frauen

Die Hälfte der vier Zwiſchenrundenſpiele des
Sonntags zur Deutſchen Handballmeiſterſchaft der
Frauen brachte gewichtige Ueberraſchungen. Die
beiden ſtärkſten Mannſchaften, Meiſter und n
wurden ausgeſchaltet. Jn Berlin warf die TiB den
Titelverteidiger, Stahlunion Düſſeldorf, 5:1 (2:0) aus
dem Rennen, in Mannheim beugte ſich die Altmeiſter
elf. des VfR auf eigenem Platz der Frankfurter Ein
tracht mit 4:6 (3:4) Toren. ASCO Königsberg ſchlug
den ſiebenfachen Niederſchleſienmeiſter ASG Breslau
5:3 (3:0) und Kieler MTV war in Hannover der
DtSG 74 mit 6:4 (4:1) Toren überlegen. Die vier
ſiegreichen Mannſchaften tragen am 18. und 19. Sep
tember in Magdeburg das Endrundenturnier um die
Deutſche Handballmeiſterſchaft Frauen aus.

Reichsbahn Halle vor Dresden

Auf dem Platze der SG Reichsbahn Halle kamen
leichtathletiſche Wettkämpfe der Reichsbahndirektions
bezirke Halle, Dresden und Erfurt zur Durchführung.
Dabei erwieſen ſich die Aktiven der Reichsbahn
direktion Halle als den beiden anderen Direktionen
überlegen. Halle kam in der Geſamtwertung zu 145
Punkten, Dresden zu 96 und Erfurt zu 70 Punkten

Die Siegerliſte: Kugelſtoßen Frauen: Pudor (Erfurt)
9,33 Meter. Hochſprung Männer: Richter, K. (Halle) 1,55
Meter. Weitſprung für Frauen: Hoyer (Halle) 4,70 Meter.
800MeterLauf Männer: Weſche (Halle) 2:12,5 Min. Speer
wurf Männer Weiſe (Halle) 42,30 Meter. 5000-Meter-Lauf
Männer: Gabler (Halle) 17:51,2 Min. 4100 Meter Frauen:
Halle in 58,1 Sek. 4100 Meter Männer: Erfurt 49,1 Sek.
(Halle beim Wechſel disqualifiziert). 1500-MeterLauf:
Gabler (Halle) 4:33 Min. 100 Meter Frauen: Richter
(Halle) 14,1 Sek. Kugelſtoßen Männer: Jenkel (Dresden)
11,49 Meter. Diskuswurf Frauen: Günther (Dresden) 29,70.
Meter. Weitſprung: Männer: Bühligen (Halle) 5,74 Meter.
Hochſprung Frauen: Fretzer (Halle) 1,32 Meter. 100Meter
Lauf Männer: Bühligen (Halle) 11,9 Sek. Diskuswurf
Männer: Klitzſch (Halle) 40,75 Meter.

Liebſcher wieder Säbelmeiſter

m letzten Titelkampf der Deutſchen Fechtmeiſter
ſchaften in Luxemburg verteidigte Richard Liebſcher
(SG Bad Tölz) ſeine Meiſterſchaft auf Säbel erfolg
reich. Von Beginn an zwang er ſeinen Gegnern
einen forſchen Kampfſtil auf, erledigte in beſtechender
Manier einen Gegner nach dem andern, bis er dann
im letzten Gefecht dem Fürther Limpert mit 2:5 unter
lag. Dieſe einzige Niederlage konnte jedoch an dem
Geſamtſieg des alten und neuen Meiſters mit 10
Siegen und 14 erhaltenen Treffern nichts mehr
ändern. Zweiter wurde Knöbel (Dresden) vor dem
Berliner Kamalla und dem Florettmeiſter JoſefLoſert. Die Deutſchen Fechtmeiſter ſind: Frauen:
Lilo Allgeyer (FC Offenbach), Florett: Joſef Loſert
(SG Bad Tölz), Degen: Erwin Kroggel (SG Berlin),
Säbel: Richard Liebſcher (SG Bad Tölz).

tzegeigernder M de Welt
Luftnaechrichtensehule Halle und LSV Merseburg Endspielsieger

Jn den zwei an ſpannenden Momenten reichen
Endſpielen des Wehrmachturniers zugunſten des
Deutſchen Roten Kreuzes kamen die Anhänger des
Fuß und Handballſpiels voll auf ihre Koſten. Die
Fußballer durch ein in den Leiſtungen wechſelndes
Spiel mit dem überraſchend ſicheren Siege der Luft
nachrichtenſchule über die Elf der Heeresnachrichten
ſchule von 5:1 (2:0), die Handballer aber durch das
reſtloſe Einſatzſpiel, dem das Tempo eine beſondere
Note gab, wobei der LSV Merſeburg nach einem
ungemein ſpannenden Spielverlauf zu einem knappen,
aber verdienten Siege von 11:9 (7:5) über die Elf der
Luftnachrichtenſchule Halle kam. Die Mannſchaften
dienten vorbildlich dem Sport, in gleicher Weiſe aber
einer guten Sache, nämlich der Sammlung zugunſten
des Deutſchen Roten Kreuzes, der nach den beiden
Spieltagen ſicherlich ein guter finanzieller Erfolg be
ſchieden ſein wird. Den Endſpielen ging ein feier
licher Auftakt voraus, als die vier beteiligten Mann
ſchaften aufmarſchierten und dann das Kommando
„Heißt Flagge“ erſcholl und dann die HorſtWeſſel
Kampfbahn im Beiſein mehrerer tauſend Zuſchauer
einen wirklichen Endſpielcharakter trug. Dem Auftakt,
den Pauſen und dem Abſchluß gab ein Muſikzug der
S. durch ſchneidige Marſchmuſik ein ſtimmungsvolles
Gepräge, zu dem die Wogen der begeiſterten Zu
ſchauer noch beitrugen.

Luftnachrichtenſchule Heeresnachrichtenſchule 5:1 (2:0)
Die Fußballmannſchaften ſtanden ſich zuerſt gegenüber.

Die Heeresnachrichtenſchule galt als ſtärker nach ihren Lei
ſtungen gegen die e e en Schule, während man
von der Luftnachrichtenſchule eine ſtärkere Leiſtung erwarten
mußte, da ja nun Myog mit von der Partie war. Die
Ueberraſchung war dabei, daß Moog nicht „ſicherte“, ſon
dern friſch drauflos im Angriff ſtürmte und dort vielleicht

auch den un erwarteten Spielausgang herausarbeitete. Moog
ſchoß nämlich, obwohl ſeine Elf von dem beſſeren Zuſpiel
der Heeresnachrichtenſchule überlegen beherrſcht wurde, nach
einem ſchnellen Vorſtoß das 1:0 und bereits in der 17. Mi
nute das 2:0. Das war natürlich ein moraliſches Plus
für die Luftnachrichtenſchule, dte nun durch das eindrucksvoll
ſichere Hintermannſchaftsſpiel mehr und mehr mit den Zu
ſpielkünſten der Heeresnachrichtenſchule fertig wurde und
ſchließlich ein durchweg gleiches Feldſpiel zuwege brachte.
Nach dem 2:0 zur Pauſe kam es bald darauf zum 3:0, als
Koch durch famoſen Torſchuß erfolgreich war. Jm Gegen
angriff hieß es zwar 3:1 (von Bremen), aber im dann
folgenden Schlußteil erwies ſich die Luftnachrichtenſchule als
beſſer in der körperlichen Verfaſſung, ſo daß ſie nach dem
einſatzbereiteren Spiel ſchließlich nach Toren von Hardt zum
5:1. und damit zum ſicheren Siege kam, der freilich in der
Höhe etwas ſchmeichelhaft ausfiel.

LSV Merſeburg Luftnachrichtenſchule Halle 11:9 (7:5)
Die Handbalkmannſchaften erfreuten durch ein an ſpan

nenden Momenten reiches Spiel, in dem beide Tore wechſel
ſeitig in Gefahr kamen, dabei aber doch den Merſeburgern
die beſſere Spielleiſtung im Feldſpiel im Zuſpiel auf den
freien Raum nicht abzuerkennen war. Das Ausein
anderziehen des Spiels brachte der ſiegreichen Elf ſchließlich
auch den ſtändigen Vorſprung in der Trefferfolge, die die
„Luftnachrichter“ nur einmal beim 1:1 aufholen konnten, um
dann aber lange im Nachteil zu bleiben. Die Merſeburger
führten ſchließlich zur Pauſe mit 7:5. Als dann nach
dem Wechſel die Luftnachrichtenſchule ein zweites Mal durch
einen viel Kraft koſtenden Zwiſchenſpurt auf 8:8 aufſchloß,
blieb die allerdings hart ſpielende Elf der Merſeburger doch
„auf dem Laufenden“, ſo daß ſie ſchließlich im Endſpurt
das Spiel mit 11:9 gewann. Beide Mannſchaften er
freuten die Handballanhänger durch das friſche Spiel, in
dem einige Spieler mit beſonders guten Leiſtungen auf
warteten. Bei den Merſeburgern war es der Torwart
Winkelhaus und der Mittelſtürmer Spill, bei den Hallenfern
der Mittelſtürmer Kemeter und der Mittelläufer Reppin.
Den Spielen folgte eine feierliche Siegerehrung.

eSport i Lüge
Dresden ſiegte im FünfStädteKegeln. Jm Mann

ſchaftsfünfkämpf der Städte Dresden, Leipzig, Chem
nitz, Zwickau, Halle ſtegte im letzten Durchgang Dres
den mit 2307 Holz vor Chemnitz (2305), Zwickau
(2300), Halle (2292) und Leipzig (2238). Geſamt
ergebnis: Dresden 11 698, Chemnitz 11 548, Zwickau
11 483, Halle 11 426, Leipzig 11 881.

Alle Rollkunſttitel an Frankfurt. Nachdem am
Sonnabend Jrma Fiſchlein und Lothar Müller (Burg,
Frankfurt a. M.) die Paarlaufmeiſterſchaft der Roll
kunſtläufer in Frankfurt gewonnen hatten, fielen am
Sonntag auch die Titel der Männer und Frauen an
die Mainſtadt. Vor überfüllten Tribünen holte ſich
zunächſt Lothar Müller die zweite Meiſterſchaft gegen
den Dortmünder Heinz Kröl und den Titelverteidiger
Freimut Stein. Beinahe wäre ſeiner Partnerin
Jrma Fiſchlein das gleiche Vorhaben geglückt, aber
Alexa Horn, die ſchon 1941 einmal Deutſche Meiſterin
war, erwies ſich als ſtärker.

Großer Sport in Karlshorſt. Der Verein für
Hindernisrennen wartete am Sonntag auf ſeiner Bahn
in Karlshorſt wieder mit einem vielſeitigen Programm
auf. Junge Steepler kamen in dem im Mittelpunkt
ſtehenden Haupthürdenrennen für Dreijährige über
3000 Meter an den Ablauf. Die 40 000- Mark Prüfung
endete mit dem nicht erwarteten Siege des der Wald
frieder Zucht entſtammenden Porphyr. Die zweite
Hauptnummer, das den gefallenen Rennreitern ge
widmete HeldenGedächtnisJagdrennen, wurde von
einem Sechſerfeld beſtritten. Auf dem langen 5000-

MeterWeg ſiegte Alberto mühelos mit vier Längen
vor Satrap.

Schalke 04 ſpielte unentſchieden. Jm Düſſeldorfer
Rheinſtadion ſtellte ſich der ſechsfache Deutſche MeiſterFC Schalke 04, in einem weiteren Betreuungsſpiet
vor 20 000 Zuſchauern der ſtarken Auswahlmannſchaft
einer niederrheiniſchen Flak-Diviſion. Die Knappen
hatten techniſch zwar wieder klare Vorteile, ließen
aber weiter den nötigen Druck vor dem gegneriſchen
Tor vermiſſen und wirkten zeitweilig zu umſtändlich
und weich. So gelang es der Soldatenmannſchaft,
durch Eifer und Einſatz ein vollauf verdientes 2:2 zu
erreichen.

Vierſtädtekampf in Schwerin. Den Schweriner
Vierſtädtekampf der Leichtathleten gewann Kiel mit
14 572,34 Punkten vor Schwerin Roſtock (14 371,69 P.),
Flensburg (14 058,97 P.) und Lübeck (10 947,57 P.).

Von den Hockeyfeldern. Berlins Hockeyſpieler haben
die neue Meiſterſchaftsſpielzeit eröffnet. Der nur un
vollſtändig antretende Titelverteidiger Berliner Sport
club unterlag gegen Brandenburg mit 1:3 (0:2)
Toren. Berliner HC. und SC Charlottenburg
trennten ſich 3:3 (2:2) und die Wettſpielgemeinſchaft
Zehlendorf und der Neuköllner SC gingen 1:1 (0-1)
auseinander. Der Deutſche Hockeymeiſter TV 57
Sachſenhauſen gewann gegen die Stuttgarter Kickers
3:1 60:1).

GeherWeltrekord in Malmö. Der ſchwediſche
Geher Werner Hardmo wartete in Malmö auf der
5000Meter Strecke in 20:31,6 Min. mit einem neuen
Weltrekord auf und übertraf damit ſeinen Lands
mann Mikkaelſſon um 24 Sekunden.
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Fata u Zahlen
Sachſen: Zwickauer SS Döbelner SC 3:2, BC en

gen Fortung Leipzig 5:1, Chemnitzer BC. VfB Leipzig
:2, Tura 99 Leipzig Planitzer SC. 5:1. Hamburg:

FC St. Pauli Eimsbüttel 1:3, Altona 93 VictoriaHamburg 5:3. SchleswigHolſtein: Boruſſia Kiel Hol
ſtein Kiel 0:4, Fortuna Glückſtadt Komet Kiel 2:1,
SGOP Lübeck Kilia Kiel 1:8, VfB Kiel Friedrichsort 4:1, Ellerbek TSG Gaarden 3:2. Mecklenburg:
TSG Roſtock WKG Heinkel Roſtock 2:1, LSV Neu
brandenburg LSV Rechlin 2:1, WSV Ludwigsluſt gegen
Schweriner SV 4:1. Weſer Ems: BV Grone Wil
helmshaven 05 (FS) 4:4, FV Woltmershauſen Bremer
SV (FS) 3:5, Schinkel 04 VſL Osnabrück 2:1. Süd
bayern: Wacker München TSG Augsburg 3:0, Bayern
München TSP Pferſee 7:0, Jahn Regensburg 1860
München 2:3. Donau Alpenland: Auſtrig Wien Wacker
Wien 2:3, Rapid Wien Floridsdorfer AC 2:2, Wiener
SportClub LSVP Markersdorf 1:2, FC Wien Wiener
AC 4:2, Amateure Steyr Vienna Wien 1:7. Weſt
mark. FV Metz TusS Neuendorf 3:4. Oſtpreußen SV
Jnfterburg VfB Königsberg 3:3, SV Allenſtein 1910
gegen Pruſſta Samland Kbg. 6.2, Reichsbahn SE Kbg.
gegen Königsberger STV 3:1. Pommern: VfB/Reichspoſt
Stettin Comet Stettin 8:2, Hanſa Stettin TSV Bre
dow 1861 3:1, PfL Pölitz Vf2 Stettin 1:1, TSV Stettin
1894. Reichsbahn S Stettin 5:2, LSV Stettin Wehr
machtself Gr. Born (FS) 4:4. Berlin Mark Branden
burg: TſchammerGedenkſpiele: Hertha BSC. Tasmania
0:2, Cimbrig Alemanniag 90 1:3, Eintracht Babelsberg
gegen Adlershofer BC 4:1; Freundſchaftsſpiele: Wetißenſee
1900 Wacker 04 4:6, Spandauer SV Norden Nordweſt
1:3, Union Ob. Lufthanſa Berlin 123, SC Charlotten
burg LSV Fürſtenwalde 5:3. eſtfalen SpVg
Röhlinghauſen VfL Altenbögge 0:8. Weſtfalig Herne
gegen Alemannia Gelſenkirchen 6:0, KSG Siegen DSC
Hegen rin 8:1, Lüdenſcheid 08 VfL 48 Bochum
(FS) 1:9. Niederrhein: Düſſeldorf: Luftwaffenelf gegen
Schalke 04 (FS) 2:2. Köln/Aachen: Viktoria Köln gegen
Bayver Leverkuſen 4:1, SV Bahenthal Fortunga Düſſeldorf
(FS) 3:1, KSG Vfe 99/Sülz 07 Schwarzweiß Köln 328.

Kurheſſen: Kurheſſen/03 Kaſſel LSV Gießen (FS) 121.
Heſſen Naſſau: Eintr. Frankfurt Kickers Offenbach

(FS) 0:0, FSV Frankfurt SpVg NeuJfenburg (FS) 5-3.
Baden: Städteſpiel Pforzheim Augsburg 1:6, Städte

ſpiel Heidelberg Mannheim 1:12. Württemberg Stutt
garter Kickers FV Zuffenhauſen 1:1, Sportfr. Stuttgart
gegen SV Göppingen 2:4, SSV Reuilingen TSG A46
Ulm 1:2, Union Böckingen VfB Stuttgart 1:2. Nieder
ſchleſien: Waldenburg/ Niederſchleſien Oberſchlefien 9:1.
Danzig Weſtpreußen: SE Bronmberg Poſt SG Danzig
3:2, SV Thorn Viktoria Elbing 0:1, 1919 Neufahrwaſſer
n Continen Königsberg (FS) 1:4. Elſaß: TuS
Schweighauſen SC Schiltigheim 1:4, FV Hüningen
gegen RSC Straßburg 0:1, FV Schlettſtadt FC Kolmar 1:2, SpVg Kolmar FV Hagenau 721, FC 93 Mühl
hauſen Saarburger Soldatenelf 2:6.

Fußballergebniſſe aus dem Sportbezirk
Jn den vier im Sportbezirk durchgeführten Fußball

freundſchaftsſpielen wurden gute Leiſtungen geboten. Wohl
nicht ganz erwartet unterlag SV 98 HSV Favorit mit
3:4 (2:1) Toren, nachdem SV 98 dreimal in Führung ge
gangen war. Der Siegestreffer für HSV Favorit fiel kurz
vor Schluß. HSG 1930 (Weiſe) ſchaffte im Spiel gegen
VfL Dölau nur ein 1:1 (1:0). Poſt SG Halle kam gegen
SV Olympia zu dem erwarteten 4:ISieg. Reichsbahn
VfL Merſeburg Preußen Merſeburg 8:1 (3:1), und LSV
Merſeburg TSG Bad Dürrenberg 7:4 (1:3).

Turg Gröbers (Bann 394 Saalkreis) wurde durch einen
4:2Sieg gegen Preußen Hettſtedt (Bann 479) beſte Vereins
mannſchaft des Gebietes Mittelland im Fußball. Schon
einige Male ſtand Bann 394 im Endſpiel, aber erſt in
dieſem Jahre glückte der Endſieg.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Jn einem Handballfreundſchaftsſpiel ſtanden ſich VfR

Wörmlitz VfL Halle 96 gegenüber. Nach raſſigem Kampf
trennten ſich beide Mannſchaften gerecht unentſchieden 11:11.
Von den Handballpunktſpielen der Frauen fiel lediglich das
zwiſchen KTV Halle TV Roitzſch aus; die durchgeführten
Spiele brachten folgende Ergebniſſe: VfR Wörmlitz gegen
SV 98 0:6, HSV Favorit (8 Spielerinnen) SG Gröbers
1;2, Vf2 Halle 96 II TV Langenbogen 3:3.

Unsagbar
uns die

lieber,unserbeehren sich
Itern bekannt-

zugeben Uffz. Ernst Hundt und

C Ihre Vermählun
im Namen beider

Frau Gerda geb. Wachholz. nah und fern zuteil wurden,Gleichzeitig danken wir für die Obergefreiter in einem Panzer- danken wir allen aus tiefstem
uns s0 zahlreich erwiesenen Auf- grenadier-Regiment, Inhaber Herzen. Frau Gustel Knorr u,
merksamkeiten. Halle (Saale), der Ostmedaille, im Alter von Kinder sowie alle Hinter-
Freiimfelder Straße 71. 23 Jahren am 16. August 1943 bliebenen.

Halle (S.), Hedwigstr. 7.
Gott unseren ge-meinsamen Lebensweg für iimmer. Nach noch nieht über- e

wundenem Verlust meines ein- R ſie.zigen Kindes Horstchen, traf 22

7 Halle, Leipziger Str. 12.

Nachricht, daß
Sohn und Bruder

dureh Fliegerangriff in Süd-
italien den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Walter Stock u. Frau u. d.

im Osten,

Halle, Merseburger Str. 12 I.
Für die vielen wohltuenden Be-
weise der Liebe, Teilnahme u.
Ehrung, die uns beim Hin-
scheiden- meines geliebten Man-
nes, unseres guten Vatels von

schwer traf
unvergeßlicher

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Bersiten Sie Freude dureh ein Los! Gr. 40.

e Los Kostet nur 3, RA.

15,

Berger, K., Kolonialw., Reideburg:;
Keck, O., Tabakw. Ammendorf;
Thieme, Papierw., Teutschenthal.

Tisch 15, Stühle 10, Regulator
Sofa 40,

Gasherd m Bratröhre, D.- Schuhe
t Zahle

unter 2893 an MNTZ.Braoht, Räw., Drogerie, Diemitz Volkesempfänger 30, geg. Dreirad

e e2901 an MNZ.Kopp, J. Buehhdl.. Ammendorf fasehmaschine, rep. bed., 50, geg.
Pelzkragen zu tauschen gesucht.
Angebote Kl P 9389 an MNZ.

VERANSTALTUNGEN
u. n te Stadttheater. Heute, Montag, 19d e Her Happelkkont, Konoals

von C. Goldoni.
Angebote u. Steintor-Variets, Tägl. 19.30 Uhr.

„Trümpfe der Artistik.“ Der Vor-
verkauf findet täglich von 10 bis
13 Uhr und von 14 bis 20 Uhr
Statt, jeweils 7 Tage voraus.

geg. 3flamm.

TAUSCHGESVCHE
Für die uns beim Heimgange
unseres teuren Entschlafenen
erwiesene Anteilnahme danken
wir herzl. Im Namen d. HinterHans-Joachim,
bliebenen: Josephine Naujoks.Dieter u.

mich die tod unglückliche undtraurige Nachricht, daß mein e

Reinhold Schmidt
bei den schweren Abwehr-
kämpfen im Osten im blühen-
den Alter von 38 Jahren am
20. August den Heldentod er-

litten hat. Von seinen Kame-
raden wurde er auf dem Hel-denfriedbof zu Michailowski in
Ehren beigesetzt.

In tiefem Herzoeleid:
Ww. Frau Charlotte Schmidt
geb. Beyer und alle Anver-

Straße

meines lieben,

guten Sohnes,

den 2. September 1943.herzensguter, innigstgelieb weise herzlicher AnteilnahmeRang Trotegmer An e Für die beim Heimgange unse- beim Heldentod unseres lieben
Sohwiegersohn, lieber Schwager, rer lieben, herzensguten Toch- unvergeßlichen Sohnes und
Bruder, Nerffe, Hnkel u. Onkel ter und Sehwester, UDrsula Bruders, Uffz. Alfred MAarg-
der Bäekermeister, Soldat Beokert, erwiesenen -Aufmerk- graf, sagen wir hierdurch

samKeiten sagen wir an dieser allen unseren herzlichsten
Stelle herzlichen Dank. Die
trauernden Eltern und Geschw.

Halle Niokel-Hoffmann-

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme anläßlich des
für uns so schweren Verlustes

Mannes, treusorgenden Vatis,
Schwiegersohnes, des Gefreiten
Paul Fölbrig, sagen wir udse-

Peißen, im September 1943.
Lessingstr. 17, Für die überaus vielen Be-

Dank. Familie Paul Marggraf
und Angehörige.

Könnern, September 1943.
Allen denen, die uns beim Hel-
dentod unseres Sohnes, des
Gerreiten Kurt Zimmermann,
ihre Anteilnahme bekundeten,
sagen wir unseren herzlichsten
Dank. Otto Zimmermann und
Frau Martha geb. Kretschmar.

unvergeßlichen

Bruders und
Diemitz, den 4. Sept. 1943.

FPreund, Gefreiter
Fritz Verlelh

chen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank aus.
Kraushaar geb.

Wwandten. r i Charlotte ü j j inniVon Beileidsbesuchen bitte ich Pinie er dhn dert im Dühne e en hohen
abzusehen. Namen aller Angehörigen unserer lieben Entsehlafenen,

A eAmmendorf, R. Lösche- Halle (S.), Goethestr. 1. e e a Le le
Straße 18. Für die vielen Beweise herzl. gehörigen meinen herzlichsten
Unser lieber, lebensfroh. Teilnahme beim FKeldentod Dank. Franz Pfelffer.

Sohn, guter Bruder, lieber meines lieben Mannes, des Gre-
Sohwager, Enkel, Neffe und nadiers Paul Kraushaar, spre- Nfeder-Sehmon, Beesenstedt,

den 1. September 1943.
Für die herzliche Teilnahme
beim Tode unserer eben Mut-

Elise
Große.

V 18. 2. 1928 A 5. 8. 1943
SMG. -Schütze in ein. Sturm-

Pion.-Batl., Inh. d. W. 2 und
d. Pion.-Sturmabzeichens, fand
im Osten den Heldentod. Auf
dem Heldenfriedhof in Doma-
rowka ruht er von dem schwe

Schwester Anny IUlner und
Schwager E. IIIner, Groß- Okonek.
eltern, alle Verwandten u.

Halle (S.) Raffineriestr. 43b.
Bei der Fülle der
zeugungen ist es uns nur auf
diesem Wege möglich, unseren
herzlichsten Dank für die An-
teilnahme an dem uns betrof-

en e an en waren Sokleksa le Allen, die uns in so wohltuen-In stiller Trauer: soblag abanstatten. Sie hat der Weise beim Heldentod un-Frite Vorlein ung F unseren Horaen wohlgetan. I Sres Sohnes, des San Getr.ite orls un rau, Im Namen aller Hinterbliebe- Karl Nu Hoſgsslan den
nen: Frau Marie Gutjahr geb.

ter sprechen wir hiermit unse-
ren Verbindlichsten Dank aus.
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen: Morltz Löhne,
Rudolf Löhne.

Beileidsbe-

Bennstedt, d. 4. Sept. 1943.

haben, sagen wir hiermit unse-
ren aufrichtigsten Dank. Karl

Bekannten
Betriebskührer u. Gefolgschaft
der Ammengdorfer Paplerfabrik
trauern um den Verlust eines
Heben, hochbefähigten Arbeits
Kameraden, der zu den schön-

Halle (S.),

Für die vielen

gange unseres

im September 1943.

voller Teilnahme beim Heim-

Ralf sagen wir unseren herz-

Hulbe und Frau sowie Ge-Streiberstr. 11, schwister.

Beweise lebe-e weise lebe BEERDIGUNGS-INSTITUTE

VERMISCHTES
Außerdem das volle Programm
auch mittwochs, donnerstags,

D.-Wintermantel 100, geg. Pelz-Cape zu tauschen gesucht.
gebote Ri 2804 an MNZ.

Gaänsefedern, 10 Pfd., gute, 60,
gegen Dampfmaschine od. elektr.

Wer sehneidert
An Kochfrau empfiehlt sieh. Walter-

Steinbach- Straße 4, Ptr.

Angeb. unt. Z 1198 MNZ.

sonnabends und sonntags um
16 Uhr. Karten noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenade Sommoer-errenhemden? ene. in Wien um mit
Winnie Markus, O. W. PFisecher,

Eisenbahn od. großen Stabil-
Baukasten gegen Wertausgleich STELLENANGEBOTE Siegfried Breuer, Lotte Lang,

Hans Olden. Hedwig Bleibtreu.
zu tauschen. Angeb. Z 1130 MNZ.

Langstiefel 42 (85, gegen 43. Lagerarheiter,
O. Müller, O.-Küfner-Str. 4, III.

Messerputzmaschine 8, Roll-
schuhe 8, Roller 4, Weck- Reinemachefraugläser 30, Rinmachdosen m. D. gung gesucht.

15, Herdwandplattoe 11,
Kasperle- Theater 8, Kaufladen bis 19 Uhr.
pp. 10, zu tauschen gesucht

mögl.
stellt sofort ein Hermann Meyer,
Darmhandlg, Delitzscher Str. 8. Ufa, Rifterhaus.

Arbeitszeit tägl.
16.30 bis 20 Uhr, sonnabends 18

GmbH., Deberlandwerk Saalkr.

Spielleitg.: TDrich Engel Musik:
Anton Profes. Tägl. 2.00, 4.45,
7.40. Jgdl. nicht zugel. V. 11-12.

2. Woche! „Ro-
manze in Moll Din Tobis-Film
mit Marianne Hoppe, FerdinandMarian, Paul Dahblke, Siegfried
Breuer, Anja Elkoff, Elisabeth
Flickenschild. Täglich 2.00, 4.45,

Radfahrer,

kür Büroreini-

Landelektrizität

egen Pelzjacke, Tlang, 43/44,1 Bitterfeld, in Halle, Bernburger 7.40. Jugendl. nicht zugelassen.Seenettetet 39/40. Angebote Straße 12/13. Vorverkauf 11--12.
unter 7 1146 MNZ. Stenotypistin, ganz od. hbalbtäg. Vfa, Rieheckplatz. „Kohlhlesels

Ofen, eiserner, 20. gegen Veber- sof. gesucht. Gefl. Bewerbg. od. Tsehter.““ Din Tobis-Füm mit
gangsmantel oder Staubsauger.
Zuzahlung. Ang. El 9388 MNZ.

Pelzmantel 42, elgant, 900, geg.
sbensolchen Gr. 44 zu tauschen.
Zusohr. KI 9387 MNZ.

Photoapparat 6X9, Rollfilm, m. Zu
behör, 150, geg. gut. goldenes
W Kuntze, Pfälzerstr. 8 p.
19-2 r.

Bovyeri

straße 10, Ruf

Vorspraohe erbittet BBCO-Brown,
Oie., AG. Halle (S.),

Leipziger Str. 100 II.
Anlernling, weibl., mit gut. Zeug-

nissen, stellt sofort ein.Verpflegung K. gewährt werden. CT. Gr.
Werner Wölkfer,
Oberröblingen See, Bahnhof

7.

Heli TFinkenzeller, Oskar Sima,
Eduard Köck, Sepp Rist, Paul
Richter Erika von Thelimann,
Fritz Kampers. 2.00, 4.45, 7.40.
Jegdl. zugel. Vorverkauf 11-12.

Ulrichstraße Wir Ver-längern nochmals! 6. Woche!
Heinz Rühmann in dem tollsten
Lustspiel der letzten Jabre:
„lch vertraue dir meine Frau

Volle
Landesprodukte,

Vhr.
Piano-Akkordeon „Galotta“, gut-

erh., m. 25 Melodie- u. 32 Baß- KRAFT DURCH FREVDE an. Ganz groß im heiteren
Element sind ferner: Til Adina,tasten 100, geg. gutes Radio.

Zahle zu. R. Knote, Rainstr. 10. Dampferfahrt
Radio-Batterlegerät, 3 Röhren,

Roland-Braudt, mit 3 Wellen-
bereichen, Stationsnamen und
eingeb. Lautsprecher, dazu Akku
sowie Netzanode, 250, tauseht
geg. Fahrrad od. Nähmaschine.
Angebote unter W 2350 MNZ.

Regulator, gutgeh,, 30, gegen
Taschenuhr zu tauschen. Mecokel- Dampferfahrt
straße 14 b II I.

Reisekorh 25, Rohrplattenkoffer
35, 6060100 gegen Damen- (Anlegestelle).straßensohuhe (3772). Angebote
unter M 2900 an MNZ

Senkig-Herd, weißen, sehr gut er- Preuß

Straße 6.

nach Wettin am
Donnerstag, 9. September. Ab-
Fuert n Uhr Ha adückfahrt von Wettin 16.30 Uhr. 5Erwachsene 1,60. Kinder 0,70 RM. Schauburg, Gr. Steinstraßze 27/28.
Karten nur im Vorverkauf Große
VIrichstraße 26 u. Merseburger

Saalkreis
nach Wettin awDienstag, dem 7. September-1943.

Abfahrt 10 Uhr Schlageterbrücke Ringtheater,
Karten nur im

Vorverkauf in der KdF.-Kreis-dienststelle Dryanderstr. 10 II.
Hof Wettin

Werner Rüätterer, Else von Möl-
lendorff, Paul Dahlke. l.

Wir müssen verlängern! 2. Woche
das humorsprühende Lustspiel
Zwei glückliche Menschen“ mit
Magda Sehneider,. Wolf Albach-
Retty, Hans Olden u. a. 9gdl.
nicht zugelassen. 2.15, 4.50, 7.40.
Vorverkauf ab 13 Uhr.
c Waisenhausring.Ein spannender 2Zirkusfüm, der

Tobis: „Die große Nummer mit
Leny Marenbach, Rudolf Prack,

Mittagstiseh. Baul Kemp. Gharlott Daugdert-
haltenen, 98, geg. Pelzwantel
Gr. 44 oder gut erhalt. Wiänter-
mantel, 2 Paar Kinderschuheſ vom

Spitzenkteld, jgdl., sohwarz m. rot,
Unterkleid Gr. 40 (40. gegen
eleg. b. Seidenkleid 40/42. An-
gebote W 2294 an AMANZ.

tag 19-21

lieben Sohnes
Adolf Brauer, Bestattungsinstitut,

Dank. Tun tiefer Trauer: Her-mann Schröder und Frau Elise
geb. Wagner.

sten Hoffnungen bereehtigte. liehst. Dank. Josef von Hoegen Gr. Märkerstraße 25 (am Markt,
Er lebt in der Drinnerung fort. und Frau Katharlna geborene Nähe der Aemter), Ruf 259 61.

4 Thomaszewski. „Heimkehr“, Inh.: W. Bablatt,Haile (S.), Mötzlicher Str. 39 Halle. Königstr. 18, Ruf 334 22.re S Haſſe (S.), Hier lorfstr. 13. 8eerdigungsanstalt „Frieden“,hür die zahlretchen Beweise m e Herm. Gericke. Pleischerstr. 11,herzlicher Antetflnahme, die Für die zahlreichen Beweise Ruf 354 10. Beerdigungen Feuer-
uns beim Heldentod unseres der Anteilnahme beim Heim- bestattungern Deberführungen-
lieben Sohnes, des Gren. Ger- gange meines lieben Ent- Hugo Hoffmann, Beerdigungs-
hard Schröder, zuteil wurden, schlafenen, meines unvergeßl. anst., Dessauer Str. 2a- Ruf 222 87.
sagen wir allen unsern herzl. Sohnes, des Reichsangestellten Gustav Heinrich, früher K. Ge-

Erich. Koch, sage ich- auf die-
sem Wege allen meinen herzl.
Dank. Emma Büchner.

duhn, Beerdigungsanstalt, Böll-
berger Weg 183. Ruf 8632 74.

Emſl Himburg, Bestattungsanstalt,Breite Strafe 10, Ruf R

S terogrenm für die Woche
bis 11. September 1943 i

Zug R 9364 Z. Reiehssportahbzetehenkursus: Mon. Cavitel,
Uhr. Dniversitäts-

sportplatz Vorbereitung für das
Sportabzeichen).

Kulturfilm Wochengehau-
Taägl. 2.20. 4.50. 7.40 Uhr. Jugdl.
zueelassen.

Lauehstädter Straße la
II VUhr: Marika Rökk in„Hallo Janine!“. Nachm. 2.10,

4.50, 7.40: „So ein Früchtechent“
Vorverkauf ab 11.30 Uhr.

Vorm.

Gymnasti rSportwagen (Korb) 2555 l tauseh. e e e on ren 12. Heute ear gegen gebr. Nähmaschine. P. 10 Uhr Oniversitätssportpiatz, en S in len
gtgusagleiehnu Angebote unter et Kegenwetter Norttzbure ehvenhals, W. un Be amen

St s ger geg. D. Fahrrad r e 2021 Uhr Morite- G lelt e u S Fraumm sie De

r 9 urg. 3 tzu tauseh. Zusehr. KI 9394 MN7 Schwimmen (Stadtbad): Dienstag einer r
Staubsauger 80. gegen guten 20 21 Obr Bettungsschwimmen Zorn n „Zugelassen.
e h en nene e e l rot Megteuneger vt. vere e e e e etauschen. Kngeb- W 2302 ANZ.) nur für Frauen Anfänger und in S mit arte HarellSteppdecken 350. geg. Pelzmantel] Portgeschrittene. Donnerstag 20 i Birgel, Ewald Balger- n
Gr. 42. Haargarnläufer 60, geg.
Damen-Unterwäsche Gr. 42 und
Schuhe Gr. 38Zuschr. unter Kl. 9411 MNZ. riettenstr. 26.

Tischstehlampe, Kaffeedecke mit Jfu-Jitsu:
Serv., zusammen 35, gegen

guterhaltenen Sportwagen.
gebote W 2298 an

h

Moxitaburg.

kolder Sohula.

bis 21 Uhr Schwimmen für An-
fänger und Fortgeschrittene.

hoher Absatz Fechten: Täglich 19 21 Uhr Heo-
Dienstag 19-—21

An- Kindorturnen. Dienstag u. Freitag
fällt Kinderturnen einmalig ausMittwoch 15--16 Vhr Freiim-

fangszeiten: 5.00 und 7.30 Uhr
Für Jgdl. nicht zugelassen.

VERLORENS- GEFUNDEN
Geldtasche, dunkelbr., etwa 40,

Inh., Donnerstag, 2. 9., 12 Uhr,
Lutherplatz, verlorengegangen,
Abzugeb. ANZ, Waisenhausring,
Pförtner. Belohng. zugesichert.

Uhr

m 2

29u

a S

S
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